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mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſebur

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

ger

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den
„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Großgrundbeſitz und Kornzölle.
Die Regierung ſowie die Agrarier und das ganze

konſervative Lager ſehen in den Kornzöllen ein weſent
liches Mittel, dem Großgrundbeſitzer die wirthſchaftliche
Stärkung zu geben, daß er als privilegirter Stand
weiter politiſch und ſozial nachdrücklich wirken könne.
Ganz abgeſehen davon, ob ein ſolcher überragender
Einfluß in unſeren Zeitläuften überhaupt noch
wünſchenswerth iſt, lehrt die Agrargeſchichte, daß
florirende Zeiten der Land wirthſchaft dem
Großgrundbeſitz geradezu die Stabilität
nehmen, die Vorausſetzung ſein muß, wenn
ſeine Träger eine bedeutende politiſche
und ſoziale Rolle ſpielen ſollen. Das be
weiſt die Arbeit von Rodbertus „zur Erklärung
und Abhülfe der heutigen Creditnoth des Großgrund
beſttzes“ von 1876. Die 40 er bis 60 er Jahre waren
bekanntlich für den Großgrundbeſttz außerodentlich
geſegnete; dennoch iſt der Wechſel des Beſitzes
in dieſer Periode ein bedeutender geweſen. Jn
den Jahren 1835-1864, alſo im Laufe eines Menſchen
alters, ſind auf je 100 Rittergütern in Schleſten 229
Beſitzveränderungen erfolgt, in Poſen 222, in
Pommern 204, in der Neu und Kurmark 202 bezw.
151. Die durchſchnittliche Beſitzdauer be
trug alſo nur 14 15 Jahre. Jn den 4771
gezählten Rittergütern fanden 23 654 Beſitzverände
rungen ſtatt, darunter 61 pCt. freiwillige
Verkäufe, 33 pCt. Vererbungen, 6 pCt. Sub-
haſtationen. Jn dem Augenblick, in dem der Staat
durch ſeinen protektioniſtiſchen Zolltarif den Grund
werth der Güter hebt, wird das Gut mehr wie ſonſt
Handelsobject und die Klage über mangelnde Ren
tabilität fängt mit dem neuen Beſitzer wieder von
vorne an. Alſo eine Zollſchraube ohne Ende.
Ganz anders verhält ſich der Bauer in gutgehenden
Jahren. Auch dafür liefert die Agrargeſchichte den
Beweis. Nachdem der Bauer in der Mitte des 19.
Jahrhunderts wirthſchaftlich erſtarkt war, hörte die
Aufſaugung der Bauerngüter durch den Großgrund
beſttz von ſelber auf, weil der Bauer mit Zähigkeit
an ſeiner Scholle feſthält. Wenn ſich der Staat
einen wirklich wurzelſicheren Grundbeſitzerſtand ſchaffen

will, ſo muß er Bauern, nicht Großgrundbeſttzer
politik treiben. Und daß die erſtere mit hohen Korn
zöllen nichts gemein hat, iſt erſt kürzlich noch ſogar
von dem Hauptorgan des Centrums mit aller wünſchens
werthen Deutlichkeit gegenüber dem Bund der Land
wirthe feſtgeſtellt worden.

Aus GreifswaldGrimmen.
Der nunmehr vollſtändig vorliegende Ver

handlungsbericht über den Greifswalder Landraths
Beleidigungsprozeß enthält noch eine Reihe
intereſſanter Feſtſtellungen, die charakteriſtiſche Schlag
lichter auf die Verwaltungsmaximen des Landraths
v. Maltzahn werfen

Ein Blatt gemäßigtliberaler Richtung wie das
„Greifsw. Tageblatt“ erregt, als er es in einer
Wirthſchaft anbetrifft den Zorn des Herrn Landraths
derart, daß er in Schimpfesworte ausbricht und
nach der eidlichen Ausſage des Wirthes es zer
knittert und unter den Tiſch wirft; daß er ſich
möglicher Weiſe unparlamentariſcher Aus-
drücke bei dieſer Gelegenheit bedient habe, geſtand
der Herr Landrath ſelber zu. Die Piece de résistance
in der Vertheidigung des Grimmer Landraths durch

Sonnabend den J. November.
den Miniſter des Jnnern bildete, wie erinnerlich,
ſ. Z. in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
die angebliche „Verbrüderung“ zwiſchen Liberalen
und Sozialdemokraten. Nun iſt jetzt in der Greifs
walder Verhandlung ſelbſt durch den Stgats anwalt
ausdrücklich anerkannt worden, daß der Landrath für
dieſe Behauptung den Beweis völlig ſchuldig ge
blieben iſt. Ueber andere durch den Prozeß noch
nicht aufgeklärte, aber dringend der Aufklärung be
dürftige Fragen, wie die politiſche Bethätigung
des Landraths von Maltzahn, wird der Herr
Miniſter des Jnnern wohl noch im Landtage Rede
und Antwort ſtehen müſſen, nachdem Herr von
Maltzahn der Beantwortung dieſer unbequemen Frage
vorſichtig ausgewichen iſt. Man wird dort auch,
worauf die „OſtſeeZtg.“ ſchon jetzt mit Recht hin
weiſt, den Miniſter des Jnnern fragen, von wem
er denn eigentlich ſeine Jnformationen über die
angebliche „Verbrüderung“ zwiſchen Liberalen und
Sozialdemokraten bezogen hat und zugleich ſich an
gelegentlich bei ihm erkundigen, auf Grund welchen
Materials er ſich damals für berechtigt gehalten hat,
den Grimmer Kaiſercommers als eine „Orgie“ zu
bezeichnen. Durch die Zeugenausſagen in Greifs
wald iſt endlich dargethan, und zwar auch von
Zeugen der Anklage, daß es auf der Feier durch
aus ruhig zugegangen ſei; von der „Orgie“ des
Herrn Miniſters iſt auch nicht der Schatten eines
Beweiſes erbracht worden.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wurden am Mittwoch die
Verhandlungen über die Dringlichkeitsanträge wegen
des galiziſchen Feldarbeiterausſtandes noch
nicht zu Ende geführt. Abg. Cos, ein Ruthene,
wies den Vorwurf zurück, daß der Ausſtand aus
politiſch nationalen Gründen entfacht worden ſei.
Abgeordneter Glombinski (Pole) erklärte unter
lebhaftem Beifall ſeiner Parteigenoſſen und unter dem
Widerſpruch der Ruthenen, daß die Ruthenen bei
allen Gegnern der Polen, namentlich auch in der
preußiſchen Regierung und in der „hakatiſtiſchen“
Preſſe, mächtige Verbündete hatten, und bezeichnete
den Ausſtand als das Werk des nationalrutheniſchen
Komitees, welches ſeit Jahren bemüht ſei, das iriſche
Streik und Boykottſyſtem nach Galizien zu verpflanzen.

Abg. Fiedler erklärte, die Tſchechen ſeien aus
formellen ſowie aus ſtaatsrechtlichen Gründen gegen
die Dringlichkeitsanträge; ſie ſeien für die Einſetzung
einer Commiſſton ſeitens des Landes Galizien, unter
Berückſichtigung der betheiligten Parteien. Nachdem
Abg. Moyſa gegen die Antragſteller polemiſtrt, wurde
die Verhandlung abgebrochen. Der Antrag Malik,
über die Ablehnung der Beantwortung ſeiner Jn
terpellation betr. das deutſche SängerBundesfeſt in
Graz die Debatte zu eröffnen, wurde abgelehnt.
Gegen den Duellunfug richtet ſich eine Jn
terpellation des Abg. Chos im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaub, ob der Landesvertheidigungsminiſter
geneigt ſei, ſich beim Kriegsminiſter dafür zu ver
wenden, daß es den Offizieren der gemeinſamen Armee
verboten werde, Abgeordnete wegen Aeußerungoan, die
ſte in Ausübung ihres Mandats gethan haben, zu
fordern.

Frankreich. Jm Bau der franzöſiſchen
Kriegsſchiffe iſt ein Stillſtand eingetreten.
Mehreren Pariſer Blättern zufolge hat der Marine
miniſter angeordnet, daß die Beſtellungen auf Dampfer
ſtahlplatten und ſonſtige Beſtandtheile für drei im
Bau befindliche Panzerſchiffe ſofort ſuspendirt werden.
Das „Journal des Débats“ meldet, der Marine
miniſter habe einem Vertreter der Fabrik in Mont-
luçon erklärt, daß es ſich nur um einen vorüber
gehenden Aufſchub handle.

Reßland. Der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte hat ſtch, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Peters
burg gemeldet wird, auf ſeiner Jnſpectionsreiſe im

fernen Oſten genöthigt geſehen, über 200 Beamte
ſeines Reſſorts zu entlaſſen.

England. Der Entſchluß des engliſchen
Miniſteriums, Chamberlain nach Südafrika
zu entſenden, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London
mitgetheilt wird, lediglich veranlaßt durch die Berichte
über die höchſt feindſelige, faſt an Rebellionsgelüſte
grenzende Haltung der früheren Uitländer gegen die
geplante Heranziehung der neuen Colonien zur Tragung

eines Theiles der Kriegskoſten. Generalgouverneur
Milner ſei bei ihnen unbeliebt geworden und nicht
mehr Herr der Lage. Da ſeine Erſetzung gegenwärtig
ſchwierig ſei, ergreife Chamberlain das Staatsruder
in Südafrika, um durch weiſe Zugeſtändniſſe die Ge
müther zu beſchwichtigen. Von einer ſchweren Be
ſteuerung der Goldinduſtrie werde wahrſcheinlich nicht
länger die Rede ſein. CampellBannermann
hat in einer Rede in Ayr in Schottland ſeine Be
friedigung darüber ausgeſprochen, daß die Negelung
der Dinge in Südafrika den Wünſchen der Liberalen
völlig entſpreche. Er erblicke in derſelben, welche die
Oberhoheit Englands zu ſichern ſcheine, ein Werk
Kitcheners. Redner begrüßte mit großer Genugthuung
die Reiſe Chamberlains, welchem eine hervorragende
Gelegenheit gegeben ſei zu zeigen, daß die engliſche
Nation wirklich dazu geſchaffen ſei, Völker zu regieren

Die Burengenerale Botha, Dewer und
Delarey fuhren Mittwoch Nachmittag in London nach
dem BuckinghamPalaſt und ſchrieben ſich in die Be
ſucherliſten ein.

Mittelamerika. Zu den Wirren in Co
lumbien meldet ein Telegramm aus Willemſtad,
daß die Aufſtändiſchen Sonntag und Montag Caru
pang angegriffen und nach ſchweren Kämpfen mit
Verluſten von Todten und Verwundeten ſich zurück
gezogen haben eines ihrer Geſchütze wurde erbeutet.
Nach einem weiteren Telegramm aus Willemſtad hat
Präſident Caſtro mit 5000 Mann La Victoria be
ſetzt. Große Maſſen von Aufſtändiſchen ſammeln
ſich in der Umgegend der Stadt an. Sie ſagen, ſte
warteten nur Verſtärkungen ab, um dann Caſtro an
zugreifen. Letzterer machte am Sonntag zweimal
vergebens den Verſuch, die Aufſtändiſchen aus ihren
Stellungen zu vertreiben. Caſtro hat den Eiſen
bahnbetrieb auf der deutſchen Bahn wieder aufge
nommen und erhält aus Caracas Vorräthe geſandt.
Nach einem New Horker Telegramm haben ſich mit
dem General Uribe-Uribe 1500 Mann bei Rio
Frio der kolumbiſchen Regierung ergeben. Auf beiden
Seiten ſollen ſchwere Verluſte zu verzeichnen ſein.

Lebekserinnerungen
des Präſidenten Krüger

werden in der „Gartenlaube“ veröffentlicht. Darin
ſchreibt Krüger über Rhodes und deſſen Geſellſchaft.
Für das Verſtändniß der neueſten Geſchichte Süd
afrikas iſt die Kenntniß der „Chartered Company“
unentbehrlich, und ihre Erwägung bringt mich von
ſelbſt auf den Mann, der am meiſten zu dem Unheil
beigetragen hat, das Südafrika betroffen hat: Cecil
Rhodes. Bereits im Jahre 1888 kam auf ſeine Ver
anlaſſung ein Traktat zu Stande zwiſchen Sir Hereules
Robinſon, dem damaligen Hohen Commiſſar, und
dem Matabelehäuptling Lobengula. Kurz danach
wußte er für ſich ſelbſt eine Conzeſſton von Lobengula
zu bekommen, die er ausſchließlich dazu benutzte, feſten

Fuß in Matabeleland zu faſſen und die Ausbreitung
der Südafrikaniſchen Republik nach dieſer Richtung
hin zu verhindern. Sehr bald ſah er ein, daß er
dieſes Ziel nur unter dem Schutze Englands erreichen
könne darum begab er ſich nach England, um eine
ſogenannte Charter zu erlangen. Das glückte ihm
auch ohne große Mühe; es iſt unzweiſelhaft, daß
viele der höchſten Perſonen in England Antheil an
ſeiner Chartered Company bekamen.

Bezüglich des Jameſoneinfalles erzählt Krüger
Gerade als die Gährung in Johannesburg ihren
Höhepunkt erreicht hatte, war es, daß Präſident
Krüger in Pretorig gelegentlich der Ueberreichung einer
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Adreſſe durch die Bürger gegenüber ihrem Drängen
auf Beſtrafung der aufrühreriſchen Elemente die Worte
gebrauchte „Man muß der Schildkröte erſt Zeit
geben, ihren Kopf herauszuſtecken, ehe man ſie faſſen
kann Aus dieſen Worten wollte man den Beweis
herleiten, daß Krüger von der Vorbereitung des
Jameſoneinfalles gewußt und mit der Schildkröte
Jameſon bezeichnet habe. Dieſe Behauptung iſt aber
völlig unbegründet Weder Krüger, noch ſonſt jemand
von den transvaaliſchen Behörden hatte damals eine
ſolche That für möglich gehalten noch viel weniger
wurde ſie erwartet.

Ueber das hinterhaltige Verhalten eines engliſchen

Commiſſars ſchreibt Krüger: Anfang der 80er
Jahre gelang es den Transvaalern auch, einen
Föderationsplan von Südafrika, der im Kapparlament
zur Berathung kommen ſollte, zum Scheitern zu
bringen. Während Krüger und Joubert zur Hinter
treibung dieſes gefährlichen Föderationsplanes in
Kapſtadt weilten, ſprach eines Tages ein Parlaments
mitglied bei ihnen vor und lud ſie zum Beſuche bei
Sir Bartle Frere ein. Die Einladung wurde erſt
rundweg abgelehnt. „Als aber die Einladung
wir citiren hier Paul Krügers eigene Worte
„wiederholt wurde mit dem Zuſatze, Sir Frere wünſche
die Herren privatim zu ſprechen, da erklärte Krüger
Jch werde kommen, wenn Sie mir ſagen können,
welcher Sir Bartle Frere es iſt, der nach uns ver
langt, denn ich kenne deren bis jetzt vier. Der erſte
kam zu uns nach Kleinfontein und verſtcherte uns,
er ſei nicht gekommen unter engliſcher Flagge mit
dem Schwert, ſondern als Bote des Friedens. Später
erſah ich aus einem engliſchen Blaubuch, daß an
demſelben Tage ebenfalls ein Sir Bartle Frere, alſo
ein zweiter, an die engliſche Regierung geſchrieben
hat: „Hätte ich nur genug Kanonen und Soldaten
gehabt, ſo hätte ich die Aufruhrmacher raſch aus
einander gejagt.“ Den dritten Sir Bartle Frere
lernte ich gelegentlich der Beantwortung unſerer Bitt
ſchrift um Zurücknahme der Annerion kennen er
ſagte damals, er habe der britiſchen Regierung mit
getheilt, daß er in Kleinfontein etwa 5000 der beſten
Buren getroffen habe und deren Petition zur ernſteſten
Erwägung empfehle ſpäter habe ich aus den engliſchen
Blaubüchern erſehen, daß an demſelben Tage ein
Sir Bartle Frere, alſo offenbar ein vierter, der
britiſchen Regierung mitgetheilt hat, es ſei nur ein
Haufen von Aufrührern geweſen, den er getroffen
habe. Das alles kann doch unmöglich ein und
derſelbe Mann ſein wenn Sie mir alſo ſagen
können, welcher von dieſen vier Sir Bartle Freres
uns ſprechen will, ſo können wir uns die Sache ja
einmal überlegen.“

Deutſchland.
Berlin, 31. Oct. Der Kaiſer beſichtigte am

Mittwoch bei der Rückkehr von Kummersdorf den
Uebungsplatz der Pioniere in Schöneberg. Nach der
Vorſtellung im königlichen Opernhauſe ſprach
der Kaiſer mit Frl. Deſtinn. Donnerstag Morgen
hörte er die Vorträge des Chefs des General
ſtabes Grafen v. Schlieffen und des Chefs des
Militärcabinets Grafen von HülſenHäſeler. Der
Kronprinz von Dänemark verabſchiedete ſich
Donnerstag Morgen von den Majeſtäten. Der
Kaiſer begleitete ſeinen hohen Gaſt bis zum Wagen.
Der Kronprinz wird von den Herren des Ehren
dienſtes nach Kaſſel geleitet. Der Kaiſer ſtattete
ſpäter dem Reichskanzler Grafen von Bülow einen
Beſuch ab und hatte mit ihm eine mehr als

ſtündigen Beſprechung. Geſtein Abend begab
ſich der Kaiſer zum Staatsſecretär des Aeußern
Frhrn. v. Richthofen, um daſelbſt das Diner einzu
nehmen. Später kehrte der Kaiſer nach dem Neuen
Palais zurück.

er Kronprinz von Dänemark traf
Donnerstag Nachmittag in Kaſſel ein, wo er vom
kommandirenden General des 11. Armeecorps, von
Wittich, am Bahnhofe begrüßt wurde. Sodann be
ſtieg der Kronprinz den bereitſtehenden offenen Wagen
und fuhr mit dem Kommandeur ſeines Huſaren-
Regiments Landgraf Friedrich II. von HeſſenHom
burg Nr. 14, Oberſtleutnant von Hagke nach dem
Friedrichsplatze. Dort hatte das HuſarenRegiment
zu Fuß Aufſtellung genommen. Der Kronprinz
ſchritt die Front ab und fuhr ſodann zum Beſuche

des kommandirenden Generals in das BellevueSchloß.
Von hier begab ſich der Kronprinz zur Beſichtigung
der neuen HuſarenKaſerne vor dem Frankfurter
Thor. Zur Stadt zurückgekehrt, folgte der Kronprinz
einer Einladung des Offiziercorps ſeines Huſaren
Regiments zu einem Feſtmahl im Eaſino und wohnte
abends der Aufführung von Lortzings „Wildſchütz“
im königlichen Theater.

Der Bundesrath) hat am Donnerstag
dem Geſetzentwurf über Weißphosphorzündwaaren zu
geſtimmt, ferner Ausſchußanträgen über die von dem
Geſetzentwurfe, betreffend die Feſtſtellung des Reichs
haushaltsEtats auf 1902 gefaßte Reſolution wegen
der gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit zu treffenden

Verſicherungseinrichtungen und über die Vorlage, be
treffend die Ergänzung der Ausführungsvorſchriften
zum Geſetz über die Unterſtützung von Familien der
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften vom
10. Mai 1892.

Die ſchärfſte Oppoſition gegen jede
Erhöhung der Lebensmittelzölle) das iſt
die Lehre, die die entſchieden liberalen Parteien aus
der jüngſt erfolgten bedauerlichen Niederlage der
ſüddeutſchen Volkspartei in den beiden württem-
bergiſchen Wahlkreiſen Waichingen und Heil
bronn ziehen müſſen. Nur der verſchwommenen
Haltung der Volkspartei in der Zollfrage iſt, wie
auch ſüddeutſche volksparteiliche Organe offen zugeben
müſſen, der Verluſt der beiden Mandate zuzuſchreiben.
Gerade in den Bezirken, wo die demokratiſchen Ver
treter aus Wahlrückſtchten ihr wirthſchaftliches Pro
gramm verleugnet und im Landtag für Zollerhöhung
ſich ausgeſprochen und geſtimmt haben, iſt die Volks
partei aus der Poſttion geworfen worden. Die durch
das agrariſche Demagogenthum bethörten bäuerlichen
Wähler ſind ihnen davongelaufen die wirklich demo
kratiſchen Elemente, insbeſondere die Arbeiter, ſind
von der Volkspartei abgefallen und zur Sozialdemo-
kratie übergegangen. Das iſt eine mene tekel für
die entſchieden liberalen Parteien, das hoffentlich
überall die ernſteſte Beachtung finden wird.

on der Marine.) S. M. S. „Vineta“
iſt am 27. Oct. in St. Thomas eingetroffen. S.
M. Torpedoboot „Taku“ iſt am 28. Oct. in Tſing
tau eingetroffen. S. M. SS. „Olga“ und
„Brummer“ ſind am 27. Oct. von Wilhelmshaven
nach Schillig in See gegangen S. M. S.
„Cormoran“ iſt am 21. Oct. von Honolulu nach
Jaluit zur Rundreiſe in der Marſchall- Gruppe in
See gegangen. S. M. S. „Luchs“ iſt mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Geißler,
am 28. Oct. in Schiakwan eingetroffen und am
29. Oct. von dort nach Wuſung in See gegangeu.

S. M. S. „Falke iſt am 28. Oct. von
Kingſton (Jamgica) nach St. Thomas in See ge
gangen. S. M. S. „Loreley“ iſt am 28. Oct.
wieder in Konſtantinopel eingetroffen und am 29.
Oct. von dort nach Piraeus zur Ausführung von
Reparaturen in See gegangen. S. M. S.
„Wittelsbach“ iſt am 28. Oct. von Wilhelmshaven
zu Probefahrten in See gegangen. S. M. S.
„Olga“ iſt am 28. Oct. in Wilhelmshaven eingetroffen.

S. M. S. „Neptun“ und S. M. Tpbt, „S 36“
ſind am 28. Oct. in Saßnitz eingetroffen. Die
V. P.TorpedobootsDiviſton iſt am 28. Oct. in
Danzig eingetroffen. Der Ablöſungstransport für
die Schiffe auf der weſtafrikaniſchen Station, Trans
portführer Kapitänleutnant Timme, iſt per Dampfer
„Eleonore Woerman“ am 27. Oct. in Accra einge
troffen und nach Lome weitergegangen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Oect.) Die

Berathung des Zolltarifs wird fortgeſetzt. Es er
folgt zunächſt die namentliche Abſtimmung über den Abſatz 2
des 8. 1 des Tarifgeſetzes, wie er ſich nach den Abſtimmungen
über die Mindeſtzölle geſtaltet hat. Der Abſatz fand Annahme
mit 158 gegen 128 Stimmen, bei 2 Stimmenthaltungen.
Nach Abſatz 3 ſollen auf die Erzeugniſſe der deutſchen Zoll
ausſchüſſe die vertragsmäßigen Zollbefreiungen und Er
mäßigungen Anwendungen finden, ſoweit nicht der Bundes
rath Ausnahmen vorſchreibt, die der ſpäteren Zuſtimmung des
Reichstages unterliegen. Das geiche ſoll für die Erzeugniſſe
der deutſchen Schutzgebiete gelten. Ein Antrag Albrecht
(Soz.) wollte die Beſtimmungen über die Befugniß des
Bundesraths zum Vorſchreiben von Ausnahmen ſtreichen.
Der Antrag wurde vom Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet,
von den Abgg. Freſe (freiſ. Vgg.) und Dr. Barth (freiſ.
Vgg.) mit Rückſicht auf unſere Hanſeſtädte befürwortet, vom
Reichsſchatzſeecretär Frhrn. v. Thiel mann und den Abgg.
Dr. Spahn (Ctr.) und Dr. Paaſche (nat.lib.), dem die
Linke zurief „freiwillige Regierungscommiſſion“, bekämpft.
Jn namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag Albrecht mit
192 gegen 86 Stimmen abgelehnt und ſodann der Reſt dieſes
Abſchnittes ohne Erörterung genehmigt. Es folgte die Be
rathung über den von der Commiſſion neu eingefügten S Ia,
der folgenden Wortlaut hat: Jn jedem Steuerdirectionsbezirk iſt
eine Behörde zu errichten, die auf Verlangen über die Zolltarif
ſätze Auskunft zu ergeben hat, zu welchen beſtimmte Waaren im
deutſchen Zollgebiet zugelaſſen werden. Abg. Heine (Soz.)
hält eine ſolche Zollauskunftsſtelle für ein dringendes Be
dürfniß angeſichts der ſich immer mehr häufenden Zoll
kurioſitäten, von denen er einige ſchlagende Beiſpiele anführte.
Ohne weitere Erörterung gelangte darauf S 1s zur An
nahme. Es folgte die Berathung des von den Abgeordneten
Albrecht und Genoſſen und Dr. Barth freiſ. Vg.) be
antragten S Ib gegen die Truſts und Syndikate. Nach den
Anträgen ſoll dem Bundesrath die Verpflichtung bezw. die
Befugniß ertheilt werden, die Zölle für vom Auslande ein
gehende Waaren aufzuheben, wenn die gleichartigen Waaren
von deutſchen Verkaufsvereinigungen, Syndikaten, Truſis,
Ringen nach dem Auslande billiger verkauft werden als im
deutſchen Zollgebiete. Abg. Dr. Bern ſtein (Soz.) begründete
den ſozialdemokratiſchen Antrag unter Hinweis auf die große
Schädlichkeit der Syndikate für die Volkswirthſchaft und für
das Erwerbsleben. Die Kartelle ſeien gerade dadurch ſo
ſchädlich, daß ſie den Wettbewerb abſchafften. Sie erzielten
aber wohl weit höhere Dividenden, als ſie angeben, und
trügen ſomit zur Vermehrung der Kapitaliſten bei, anderſeits
aber auch zur Häufung der Kriſen infolge der ungeſunden
Preiserhöhung. Die Vertreter der Landwirthſchaft hätten die
Noth der Bauern ſehr lebhaft geſchildert, aber ſie gingen mit
einer Rückſichtsloſigkeit, die man faſt Rohheit nennen könnte,
darüber hinweg, daß durch dieſen Zolltarif Hunderttauſende
von Arbeitern in ihrer Exiſtenz bedroht würden. Der Redner

zitirt am Schluß noch eine Reihe von
die über den Zolltarif den Stab gebrochen hätten. Abg.
Graf Kanitz (konſ.) bedauert nach den Vorgängen der
letzten Tage, daß überhaupt eine Commiſſionsberathung ſtatt
gefunden habe und hielt dem Vorredner vor, daß er verſucht
habe, die Rednertribüne zum Katheder zu machen. Die Frage
der Kartelle ſei eine der ſchwierigſten und nur auſ dem Wege
einer beſonderen Geſetzgebung zu löſen, wie man es in
Oeſterreich bereits verſucht habe. Den vorgeſchlagenen Weg
halte er nicht für gangbar und deshalb bitte er um Ablehnung
des Antrages. Um /46 Uhr wurde ein Vertragsantrag ab
gelehnt und Abg. Got hein (Frſ. Vg.) nahm noch das Wort
zu einer ſtündigen Rede, in der er das Unweſen der
Kartelle beleuchtete. Nunmehr kam es noch zu einer längeren
ziemlich erregten Debatte über den vom Abg. Dr. Barth ein
gebrachten Antrag, die Verhandlungen auszuſetzen,
bis der Etat vorltege. Namens der Freiſinnigen Volkspartei
erklärt ſich Abg. Richter für dieſen Antrag, der gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt
wurde. Die nächſte Sitzung, in der die Berathung der Zoll
tarifvorlage fortgeſetzt wird, findet erſt am Dienſtag den 4.
November ſtatt.

Autoritäten

Die erlöſende Formel für ein Compro
miß glauben die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ gefunden
zu haben. Aus parlamentariſchen Kreiſen wird dem
Blatt gemeldet, daß das Centrum auf die Bindung
der Viehzölle verzichten und ſich mit Er
klärungen der Regierung begnügen werde. Die
„Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt zu dieſer Mittheilung
unter der Ueberſchrift: „Bereitet ſich ein Umfall vor
„Das aber liegt klar auf der Hand, daß die Reichs
tagsmehrheit ſich in geradezu unverſtändlicher Weiſe
um ihren politiſchen Credit bringen würde, wenn ſie
ſtch mit einem verhältnißmäßig geringen Zugeſtändniſſe

begnügen würde. Wir thun nicht mit.“
Die Commiſſton für den Geſetzentwurf über

die gewerbliche Kinderarbeit lehnte um
Donnerstag einen ſozialdemokratiſchen Antrag ab,
auch das Kegelaufſetzen durch Kinder und die
Theilnahme an Treibjagden zu verbieten. An
genommen wurde ein Antrag des Abg. Zwick von
der Freiſinnigen Volkspartei, der die Beſchäftigung
von Kindern in den mit dem Spediteurgeſchäft ver
bundenen Fuhrwerksbetrieben unterſagt, ſowie
ſozialdemokratiſche Anträge die Kinderarbeit für das
Schornſteinfegerge werbe und das Miſchen und
Mahlen von Farben zu verbieten.

Die Jdee einer Reichstagsauflöſung,
ſo läßt Graf Bülow in der offiziöſen „Südd. Correſp.“
verſtchern, hat Graf Bülow ſtets zurückweiſen laſſen,
ſo oft ſte, was wiederholt der Fall geweſen iſt, in
der Preſſe auftauchte. „Die verbündeten Regierungen
bedürfen für ihre Vorlage der Unterſtützung dieſer
Reichstagsmehrheit oder aber für die Wahlen der
thatſächlichen Feſtſtellung, daß ihnen eine ſolche
Unterſtützung bis zum letzten Augenblick verweigert
worden iſt. Deshalb kann die Berathung der Tarif
vorlage durch Maßnahmen der verbündeten Regierungen
Geſeitigung der agrariſchen Mehrheit im Wege der
Auflöſung oder Zurückziehung der Geſetzentwürfe)
nicht abgebrochen werden.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 29. Oct. Ein Fahrradmarder,

der ſein Arbeitsfeld auch nach Halle verlegt hatte,
wurde jetzt in Eisleben in der Perſon des Arbeiters
Reinhardt aus Hergisdorf verhaftet, der Mann hat
mehrere Fahrräder in Nordhauſen, Halle u. ſ. w.
entwendet und in Eisleben verkauft. Ermittelt ſind
bis jetzt vier Fahrräder Marke „Brennabor“ Nr.
236 812; das Rad iſt am 23. d. M. hier bei der
neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt geſtohlen worden;
Marke „Brennabor“ Nr. 179959 und Marke
„Rubin“ Nr. 4331; dieſe Räder ſind am 12. d. M.
in Nordhauſen entwendet worden. Von dem vierten
Rade iſt Marke und Nummer noch nicht ermittelt.
Es liegt der Verdacht vor, daß Reinhardt noch
mehrere Räder geſtohlen und verkauft hat; auch iſt
anzunehmen, daß er noch Genoſſen hat. Perſonen,
die Auskunft darüber geben können, daß R. Fahr
räder verkauft hat, wollen dies der Polizeiverwaltung
in Eisleben umgehend mittheilen.

Erfurt, 28. Oct. Recht rationell wird der
Anbau der Thüringer Pflaumen in dem
weimariſchen Orte Nohra bei Erfurt betrieben. Jn
dieſem Herbſt wurden in den drei im Orte aufge
ſtellten Darren nicht weniger als 2000 Ctr. Pflaumen,
welche zum Theil aus den Nachbarorten Ulla und
Utzberg angefahren waren, gewelkt. Jn einer der
letzten Nächte drang ein Spitzbube in den Stall
des Laudwirth Wiedemann'ſchen Gehöftes in Möncher
holzhauſen und ſchleppte ein dem Schafmeiſter Krumm
rich gehörendes Schaf mit fort. Am anderen Tage
wurde dieſes auf einem Felde oberhalb des Ortes ab
geſtochen vorgefunden. Wahrſcheinlich war der Dieb

verſcheucht worden. (S.Ztg.)
h

Reclametheil.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr

verbündete The Bradstreet Company halten ihre be
währte Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jn
ſtitite beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige tauſend An
geſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei.
Die Oberleitung der Auskunftel befindet ſich in Berlin W.
Charlottenſtraße 23.



Rüvbenkraut
von 3 Morgen hat abzugeben.

Fr Th Ste han u Fudigs Madehet Ein noch gut getragenerde von n o bei e Julge, nſändige Rädchen G elrä el
jals Lernende für Damenſchneiderei ſucht
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Preiſen
nochfeine Räucheraale, Kieler Bück-

linge, Flundern, Rauchheringe.
Die ſo beliebten

Kandersheimer Weichkäse, Behbe-
Camemhbert, Frühstückskäse,

äußerſt delicat,
Weiss-, Roth- und Südweine

à Flaſche von Mk. 1,260 an,
Sehte Schweizer Alpenmilehechocgolade

zum RohEſſen, leicht verdaulich.

Cigarren, Cigaretten,
Tabak

n großer Auswahl billigſt.

Hort n an.kl. Ritterſtraße 13.
Gute Regenſchieme,

eigenes Fabrikat, in jed. Preis
lage, nur das Gute, Haltbare,
Erg. empf.

Write Behrens,
Schirmfabrik, Halle a. S.,

Br. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer. Repar. jed.
Art, gewiſſenh. ſchnell u. bill. Uebe züge in 1 St.

d. Scnäfer,
Saten man

Smpfiehlt in hesonders schöner Haare

Braun lerGlernntüisee o e
geröstete Kaffee's,

Ghoesladen, Kakao's,

TheeHans errleidender
probire die huſtenſtillenden und wohl

S ſchmeckenden 8nis eer“s
Bruſt Caramellen
2740 not. begl. Zeugn. beweiſen, wie be

währt und von ſicherem Erfolg
Folche bei Hutſten, Heiterkeit, Katarrh und
WVerſchleimung ſind. Dafür Angebotenes
Weiſe zurück. Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Claſſe in Merſeburg,
Panl Göhiſch,
C. Apelt Mücheln
ohnerwachs,

weiß und gelb, in Büchſen und ausgewogen,

Linoleumwichſe,
Stahlſpähne

n der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Levert,
Burgſtraße 16.

Jung und fett geſchlachtet!

W w. Kolbe,
Koßſchlichterei Sixiberg ſ.

gewandt undAkad. Lehrer energiſch, will
J Repetitionskurſe in Mathematik für
L O., L U. II. O. jeden Mittwoch und
I Sonunbend abhalten. Off. u. U e 6767
Jan Rudolf Fosse, Halle a. S.

S S 3 S SDienſtag den 4. November tr
Transport

kalbengliseher
Schweine

in und ſteht im Gaſthof „Zum rothen
Hirſch zum Verkauf.

Robert Wickoel,
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei

S SJ

ifft ein

Beaa Liter Meile el,
vor dem Sixtithor 1. d. Bl erbeten.

oder Jacketrock für NormalFigur zu kaufen
geſucht. Off. unter „Gehrock“ an die Exped.

Jentaseh, Amtshäufer.
Gut möhlirtes Zimmer

zu vermiethen Oberaltenburg 25 Hof L.

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

11. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. Oktober 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten
261 358 98 475 94 500 35 922 26 1002 176 464 593 820 2125 240 356

44] 503 10 645 81 735 956 3415 41 622 49 57 86 801 5 22 974 4027 118
355 400 72 762 841 5154 227 [500)] 33 88 541 614 888 931 6168 78 414 582
604 94 706 24 31 37 65 826 74 7080 117 306 425 31 702 41 924 8092 [1090]
228 457 61 547 65 694 933 9002 47 116 26 58 394 449 674 94 824 964

10170 (5000] 80 341 575 698 708 37 983 11022 167 452 579 721 886
12053 94 98 171 89 313 535 655 868 13026 300 500 21 84 [5000] 656 729
806 83 98 940 14020 84 86 [3000] 227 42 462 659 76 852 82 15528 59 69
636 825 36 87 16222 428 512 92 852 17063 [3000] 187 291 93 552 652 723
861 [3000] 911 18162 200 65 373 83 [500] 84 557 806 20 38 63 19008 45
141 250 342 71 418 77 [500] 693 820 [3000) 29 45 976 90 95

20017 274 336 409 652 58 [1000)] 752 832 929 63 21047 96 105 206 [500)
70 615 22057 336 86 412 746 85 960 62 2302] 310 522 687 704 50 900 17
[1000) 24001 125 34 91 [500) 272 408 28 [500] 88 [500] 698 729 [1000) 61 85
893 99 948 25162 345 76 504 21 686 744 [509] 922 2601! 15 92 170 205
340 416 659 816 90 939 80 27188 264 [500] 534 752 81 832 83 28246 [500]
74 342 73 439 552 98 745 99 23001 29 95 127 [I1000] 87 267 73 88 310 45
405 [1000] 593 640 708 97 843 934 [500]

30098 181 95 308 14 36 411 33 560 670 812 70 31252 [1000] 324 408 25
34 90 746 843 32016 163 87 305 [500] 455 502 72 95 786 839 82 33047 101
260 347 462 780 897 949 34155 425 31 65 522 606 15 83 750 [500)] 79 868 943
35055 134 298 302 18 30 716 [500] 830 72 36004 47 278 346 538 792 994
S e 513 22 611 778 862 38048 127 338 71 824 39124 34 237 436

40061 178 212 531 33 632 63 [500] 83 760 845 41000 98 143 236 626 759
891 42259 392 486 682 939 43153 324 572 91 876 91 922 80 44111 427
511 715 822 935 45013 80 258 454 520 46165 248 63 331 [500] 34 48 82 862
927 47131 68 301 72 82 544 652 89 868 93 953 60 48038 80 (500] 113 18 203
347 65 468 862 49118 [3000] 451 530 52 768

50078 194 239 83 859 489 611 19 60 770 879 51053 115 56 207 320 444
74 633 702 [1000] 977 52114 219 86 494 821 950 53225 381 442 518 743
76 847 80 940 54026 119 295 434 87 705 9 70 948 55087 160 224 377 439

70 56044 118 42 94 209 22 41 77 410 17 43 508 [3000] 47 90 769 74 906 45
65 57403 943 69 70 96 58076 139 266 369 680 742 44 800 68 989 59107
24 242 80 454 599 603 7 8 [500) 784 811

30017 138 212 24 66 370 499 543 75 99 697 807 54 950 61115 85 203
56 384 819 50 [3000] 988 62008 87 141 45 56 224 359 499 521 689 906
63345 459 509 61 601 854 73 79 93 958 64348 411] 49 552 755 800 63 65009
98 229 344 415 38 540 42 770 820 85 94 9365 66324 56 [1000) 696 731 [3000]
827 67090 109 56 486 503 634 39 970 68158 207 96 313 415 505 [500] 735
76 984 69114 282 304 9 21 440 519 84 639 724 804 15 908 11 [3000] 53

70011 196 [500)] 351 826 35 37 47 89 91 71155 365 79 490 820 915 [500]
51 96 99 72015 567 634 706 [3000] 12 807 73026 85 94 377 79 420 518 636
83 721 29 806 949 74248 321 83 447 554 90 816 909 75153 225 81 480 594
641 700 880 942 76032 295 398 641 65 751 868 963 77039 135 39 225 52
67 313 416 511 50 69 633 726 78 836 53 78033 448 516 648 762 [500)] 79056
118 67 302 11 72 81 453 [3000] 79 653 975

80094 150 285 96 327 430 56 671 766 863 77 957 92 81186 200 [1000]
495 17 64 637 728 33 82040 64 131 287 395 496 677 83 853 83351 765 94.
880 95 84047 51 57 122 [500] 333 457 501] 15 30 60 974 85111 38 201 306
(500)] 60 427 29 642 [500] 758 834 73 86054 217 462 698 [500] 813 36 52
913 87098 170 270 315 730 900 88083 613 64 92 792 853 89030 68 139
399 446 [500] 737 832 991

90086 142 278 458 70 531 88 700 [1000] 96 948 911093 538 665 [500] 73
850 [500] 904 64 95 92006 19 38 70 [1000) 203 410 17 730 817 25 85 93263
442 52 93 615 60 716 43 67 [500] 908 94015 162 95 231 55 360 97, 925
95039 [500] 313 34 53 63 92 796 974 96127 549 82 91 608 882 988 97451
540 631 706 [500) 802 67 98476 93 508 601 718 38 877 904 [1000) 98017
89 134 42 247 [500] 95 378 473 [500] 600 42

400051 69 197 322 402 74 95 603 77 89 765 896 926 101037 142 243
74 301 415 604 744 981 102003 107 96 249 79 770 850 99 163254 885 438
628 47 704 65 858 930 104000 [1000) 12 100 [500] 6 17 324 [500] 63 694 708
13 105122 97 255 408 674 89 814 35 949 78 106030 120 27 80 280 95 471
605 852 923 107205 319 550 59 646 108241 369 74 478 99 536 64
688 901 [500 73 109110 29 245 346 86 477 [3000) 586 601 [1000) 45 814

110126 716 993 111189 444 507 635 78 819 112047 67 410 525 [500)

11. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehnng vom 30. Oktober 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 k. ſind den betreſſenden Nummern
in Kiammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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49105 [500] 203 426 [500] 527 71 673 746 11269 575 606 743
89 994 22 25 12017 131 308 590 13093 352 417 32 624 795 96 960
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5 [3000] 704 [1000] 890 921 85 46104 34 224 402 73 576 955 47041
93 139 484 733 808 99 902 48045 144 76 79 225 302 81 433 71 827
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S Küöſtritzer Schwarzbier. WDieſes altberübmte Bier, welches infolge ſeines großen FIalze und Würzdesutanees und geringenAlkohols beſonders R e Woehnertnnen, mäkareunzciern läädternn und Re- Filzſchuhe, Gurmmi
onalegrenter eder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg Ueberſchuhe, Lederſchuhe u.
bei dem alleinigen Vertreter ar Kaum Nnelzf., Anh. Bexmiz. Oeltasehnnev, Bierdepot, Pantoffeln

allerbilligſft. Beſohlt und reparirt wird
möglichſt ſofort gut und billig.

Emil Hende, MagS

Zur Herbſhlanzung e nVaruſchele in 6. Patzseh Automaten-in Zweimen bei Zöſchen S m vhohe und niedrige veredelte Süß und Sauer z umkirſchen, Aepfel, Birnen, Reineclauden, Pfirſiche, S e Srik ſen, Stachel Johannisbeeren, Wein. y ednAprik ſen, Stachel- und Johannisbeeren, Wein für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Sonntag ab täglich Boe Otto b Sfriſche Pfannkuchen We a eſowie Hirſchzungen e d PapierServietten
empfiehlt e e r S empfiehlt billigſtBernhard Peornwass, Co e W. Karius, Vrühl 17.große Sixtiſtraße 13 uS e e Nur für Kenner

S r Garantirt neue geriſſene Gänſefedern mit Sden ganzen Daunen zart geriſſen verſende
ich in halbweiß Mk. 2,45, reinweiß Mk 2,90

5 e o a J p. Pfd., außerdem empfehle nur inChristian Veigt, reinen Gänsekedern

r San enHalle a. S, h e terten a Str.
S ätSchmeerſtr. 21. e eig tMitglied des Rabatt W Ganſehalbdaunen hell

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins z ganz wS p Gänſedaünen halbereinweiß

Fernruf 2389. Halle a. S., Hochſtraſze 17, am Steinweg.

I PFriedr. Iichtenfeld, Schlurfels Amstalt
e für Naturheilkunde.Confortable Einrichtung. Gegr. 1888. Eentralheizung« 7Gute Erfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei Darm-, on Jungen Nieren, r n e

S e e S ee e bei: Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht, Blut
eiden u. ſ. w.Ganz beſondere Heilerfolge bei Fraueunkrankheiten aller Art, durch ThureVrandtMaſſage s Warum wer öffentl. Auction ſo

ehe e beſte de Los s e Wanren

billigſte Preiſe. e m Se t n rnzelnen und ganzen Partie 2Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell. unter Preis gegen ſpehge Wenn egez S eR. Sehmiat, Seötenbrutel werden Grohe ofenS Schuhwaaren, Leinenwaren,Meine althewährten, durch grösste Kleiderſtoffe, Pekt und Leib
Malthbar keit sie aus zeienendem Quaſi- wäſche, Gardinen, Seidenſtoſfe.

9

e taten in Sleppdecken, MWöbelſtoſfe, BeitSee e Dnletts, Damaſt-Wezüge,ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel
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S Jedes beltebige O zöllfrei 8 Nach S
nahme Zurücknahme auf unſere Koſten
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Br. 7
Provinz und Umgegend.

I Halle, 39. Ock. Mehr Licht Seit heute
Abend ſind in den Hauptſtraßen unſerer Stadt die
elektriſchen Bogenlampen in Betrieb geſetzt worden.
Auf den Plätzen hängen vieſelben an hohen Ständern,
in den Straßen an quer über dieſelben gezogenen
Drähten mitten derſelken. Die Beleuchtung der
Straßen iſt dadurch eine viel beſſere geworden. Bis
her brannten wir Gas, mit Auerbrennern, mit dem
man auch ganz zufrieden ſein konnte. Ein Auto
mobiliſt von hier fuhr vor einigen Tagen abends
auf der Landſtraße Halle- Niemberg mit ſeinem Ge
fährt wie toll drauf los, bald rechts, bald links
lavirend. Die Folge davon war, daß er mitten in
eine ihm entgegenkommende Radfahrer- Geſellſchaft
hineinfuhr, einen Radler vom Rad ſchleuderte, das
ſelbe vollſtändig zertrümmerte und den Radler erheb
lich verletzte. Anzeige iſt erſtattet

Weimar, 29. Oct. Dem Gaſtwirth Kühnel
im Vicktorig Garten wurden geſtern Abend während
der Regimentsfeier aus ſeiner verſchloſſenen Woh
nung 900 Mk. in einer Geldkaſſette geſtohlen.
Die Polizei fahndet eifrig nach dem Dieb, doch iſt
bis jetzt noch keine Spur deſſelben zu entdecken ge
weſen. Der Arbeiter Graſſau, welcher am
Sonnabend bei den Friedhofsarbeiten durch Einſturz
des Gewölbes verunglückte, iſt heute Morgen nach
quälvollem Leiden verſtorben

Sangerhauſen, 29. Oct. Zum Jchſtedter
Erdrutſch kann noch folgendes Nähere mitgetheilt
werden Der Maurer Eichenkopf will ſchon ſeit
einigen Tagen ein leiſes Kniſtern und Knacken be
merkt haben. Jn der Nacht zum Freitag hörten die
Eheleute wieder einen Knall, und da E. meinte, die
Kuh habe ſich losgeriſſen, ſah er nach dem Stalle,
fand aber alles in Ordnung. Hierauf ging er zu
Bett. Gegen 1 Uhr erwachte er durch ein ſtarkes
Krachen aus dem Schlafe. Er öffnete die Thür zur
Scheune, welche direkt an das Wohnhaus gebaut und
von dieſem nur durch eine Brandmauex getrennt iſt.
Hier ſollte er nur zu deutlich die Urſache des Lärmes
erkennen. Die Scheunentenne mit den auf derſelben
lagernden Vorräthen, der Futtermaſchine c. war in
die Tiefe geſtürzt, welche ſich nun raſch mit Waſſer
füllte. Die Umfaſſungsmauern ſtanden noch voll
ſtändig, ſo daß von außen nichts zu ſehen war. Das
Wohnhaus mußte ſofort geräumt werden, da man mit
weiteren Einſtürzen rechnen mußte. Da auch zwei
andere Wohnhäuſer bedroht erſchienen, mußten die
ſelben ebenfalls geräumt werden. Die Einbruchsſtelle
iſt bis faſt an den Rand mit Waſſer gefüllt. Ver
ſchiedene Verſuche, die Tiefe feſtzuſtellen, ſtnd negativ
verlaufen. Man kann ſich hier gar nicht erklären,
woher der große Waſſerandrang kommt. Die Keller
im Orte ſtehen voll Waſſer und können nicht benutzt
werden. Bisber hat hier ſtets Mangel an Waſſer
geherxſcht, oft hat nur noch ein einziger Brunnen
benutzt werden können.

4 Magdeburg, 29. Oct. Die Abſtimmung
über die Einführung eines allgemeinen Achtuhr-
Ladenſchluſſes in Magdeburg hat die erforder
liche Zweidrittelmehrheit nicht ergeben. Es haben
etwa 1200 Jnhaber von offenen Verkaufsgeſchäften,
darunter vornehmlich die Lebensmittelbranche, gegen
die Einführung geſtimmt; die gleiche Anzahl ſoll
für die Einführung aufgebracht worden ſein. Jn
den Kreiſen der HandlungsgehilfenVerbände wird
man nun mit dem Verſuch vorgehen, den Achtuhr
Ladenſchluß für beſtimmte Geſchäftsbranchen, die ſich
in ihrer Mehrzahl für die Einführung erklärt haben,
herbeizuführen.

Aken, 30. Oct. Der Schiffseigenthümer
Jahn von hier iſt geſtern Abend in Dresden in
der Elbe ertrunken. Er kehrte abends von einem
Beſuche aus der Stadt zurück. Jn der Dunkelheit
iſt er vom Stege, der vom Ufer nach dem Kahn
hinaufführt, abgerutſcht und ins Waſſer gefallen. Er
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Liebenwerda, 29. Oct. Hervorragendes
Jagd glück hatte Baumeiſter v. Zimmermann aus
Leipzig, als er auf ſeinem Jagdreviere in Wahrenbrück
die höchſt ſeltene Rothhalsgans durch einen
ſicheren Schuß erlegte. Die Gans erreicht nur die
Größe unſerer Hausente. Die Länge beträgt 52 cm
und die Flügelſpannung 115 ew, ungemein zierlich
iſt der kleine Schnabel. Die Rothhalsgans iſt ein
hochnordiſches, für uns äußerſt ſeltenes Thier. Nach
Naumann liegt ihre Heimath am Eismeer. Jm
mittleren Deutſchland iſt ſie auf ihrem Wanderzuge
erſt ein einziges mal beobachtet worden. Sammlungen
befinden ſich nur ſelten im Beſitze dieſes ſehnlichſt
begehrten Vogels. Ueber Neſt, Eier uſw. hat noch
kein Forſchungsreiſender Nachricht geben können.
Fleiſch wird als zart und äußerſt
rühmt und ſteht als Wildbret mit obenan.

Aus Thuürtngen, 28. Oct. Dex außer
ordentliche Verbandstag thüringiſcher Con
ſfumvereine nahm am Sonntag nach mehrſtündiger,

Das
wohlſchmeckend ge
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äußerſt lebhafter Debatte, an der ſich guch der Ge
noſſenſchaftsanwalt Dr. Crüger betheiligte, gegen
drei Stimmen folgende Reſolution an: „Der Ver
bandstag thüringiſcher Conſumvereine mißbilligt
aufs Schärfſte den zu Unrecht erfolgten Aus
ſchluß der 96 Conſumvereine aus den all
gemeinen Verbande und erklärt ſich mit dem Aus
geſchloſſenen ſolidariſch.“ Sodann wurde der Aus
tritt aus dem allgemeinen Verbande mit 96 gegen
6 Stimmen beſchloſſen. Der ausgetretene Unterver
band ſoll bis auf Weiteres als Reviſtonsverband fort
beſtehen.

T Thale g. H., 27. Oct. Die Feſtſpiele
auf dem Hexentanzplatze im Harze, deren
Urheber der Maler Hermann Hendrich iſt, finden im
nächſten Jahre zu Beginn der warmen Jahreszeit zum
erſten Male ſtatt. Es wird ein Volkstheater unter
freiem Himmel angelegt werden. Ernſt Wachler
Weimar, bekanntlich vormals Dramaturg des Berliner
Theaters, hat den dramatiſchen Text verfaßt mit dem
Titel „Walpurgis, ein Feſtſpiel zur Frühlingsfeier“,
das ausſchließlich auf dieſem Naturtheater zur Dar
ſtellung kommen ſoll.

4 Chemnitz, 30. Oct. Geſtern Abend feuerte
ein gewiſſer Bor mann auf ſeine von ihm getrennt
lebende Ehefrau zwei Revolverſchüſſe ab und
verletzte ſte ſehr ſchwer. Hierauf erſchoß er ſein 10
Monate altes Kind. Der Beweggrund zu dieſer
That iſt unbekannt. Der Mörder iſt flüchtig.

e Dresden, 30. Oct. Kin Opfer des
Dresdener Häuſerkrachs geworden iſt der
Director der Actiengeſellſchaft fur photographiſche
Induſtrie E. Wünſche, der wie gemeldet, Selbſt
mord beging. Die Deroute auf dem Grundſtücks
markt und die Schwierigkeit, auf induſtrielle Unter
nehmungen Hypothekengelder zu bekommen, trafen
ihn ſchwer, da er ſich eifrig an Grundſtücksſpekulg
tionen betheiligte. Sein großes Vermögen hatte ſich
Wünſche, der als kleiner Händler anfing, namentlich
in den letzten zwanzig Jahren erworben, in denen
die photographiſche Jnduſtrie einen ungeahnten Auf
ſchwung nahm. Die von ihm bisher geleitete
Actiengeſellſchaft, deren Gründer er war, iſt von dem
Zuſammenbruch nicht berührt.

4 Crimmitſchau, 28,. Oct. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſtch geſtern Abend auf
dem hieſigen Bahnhof. Die beiden Kinder eines
Bahnbeamten, ein neunjähriges Mädchen und ein
vierjähriger Knabe, waren auf dem Terrain anweſend
und hatten dem Vater Kaffee gebracht. Die beiden
Kleinen überſchritten auf dem Rückwege die Geleiſe,
auf welchen eben rangirt wurde. Der Umſtand,
daß die beiden Kinder unter einem Regenſchirm
gingen, und die inzwiſchen eingetretene Dunkelheit
brachten es mit ſich, daß die Kinder nicht bemerkt
und von einer Lowry erfaßt wurden. Dem Mädchen
wurde die rechte Hand zerquetſcht und ein Bein
mehrmals gebrochen, während der Knabe mit dem
Schrecken davonkam. Dem beklagenswerthen Mäd
chen iſt die Hand abgelöſt worden.

Lokalnachrichten
Merxſeburg, den 1. November 1902.

Wie bisher ſtellt auch für das laufende Jahr
die Landwirthſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen im Jntereſſe der Förderung der
Land wirthſchaft und des Vereinsweſens ihre Be
amten und Wanderlehrer zu Vorträgen über
beſondere Zweige der Land wirthſchaft zur Verfügung.
Die Gebühren betragen für preußiſche Vereine 10
Mk., für außerpreußiſche Vereine 30 Mk., außerdem
werden nur die ſich nothwendig erweiſenden Wagen
fahrten von der Endſtation der Bahn nach dem Ver
ſammlungsort und zurück von den Vereinen über
nommen. Die Wünſche nach Referenten ſind
mindeſtens drei Wochen vor dem Termin bei der
Kammer anzumelden. Die in Betracht kommenden
Vorträge umfaſſen Acker und Pflanzenbau, Viehzucht
und Viehhaltung, Seuchenweſen, Volkswirthſchaft,
Rechtsſchutz und Arbeiterweſen, Buchführung, Ge
noſſenſchaftsweſen, landwirthſchaftliches Verſtcherungs
weſen, Obſt und Gartenbau, Forſtwirthſchaft, Ge
flügelzucht, Fiſchzucht, ländliches Schulweſen, Be
deutung und Aufgaben der ländlichen Haushaltungs
ſchulen, endlich Wieſenmeliorationen, Anlegen von
Bewäſſerungen uſw. Da die Kammer zu Vereins
verſammlungen an Sonntagen ihre Beamten nicht
mehr entſendet, hat die Anberaumung von Vereins
verſammlungen auf Sonntage, ſofern Referenten von
der Kammer gewünſcht werden, thunlichſt zu unter
bleiben. Weiter hat die Kammer mit den Directoren
der landwirthſchaftlichen Winterſchulen ein
Abkommen getroffen und dieſe mit der Wahr
nehmungderThätigkeitvonWanderlehrern
betraut; dieſelben erhalten für dieſe Wirkſamkeit
ſeitens der Kammer eine beſtimmte Remuneration,
und es haben die Vereine daher nur die Eiſenbahn

1. November 1902.
fahrt 2. Kl., ſowie eventl. Auslagen für Wagenfahrt
u. ſ. w. zurückzuerſtatten. Das Gebiet der Provinz
iſt in acht WanderlehrBezirke getheilt; die in den
zugehörigen Kreiſen gelegenen Vereine haben ſich mit
ihren Wünſchen für Vorträge an den betr. Director
der Winterſchule rechtzeitig, wenigſtens 14 Tage
vor der Verſammlung, zu wenden. Es um
faßt der 4. Wanderlehrbezirk (Director der Landw.
Winterſchule zu Merſeburg Dr. Gwallig) die
Kreiſe Saalkreis, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz,
Naumburg.

nn. (Perſonalien.) Nachdem Herr Seminar
direktor Dr. Schürmann das Dezernat des nach
Kaſſel verſetzten Herrn Regierungs und Schulraths
Martin bei der hieſtgen Königl. Regierung bis jetzt
vertretungsweiſe inne hatte, hat daſſelbe nun endgültig
Herr Regierungs und Schulrath Mühlmann von
hier übernommen.

Steuererklärungen. Das Oberverwaltungs
gericht hat den Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß bei
der regelmäßigen EinkommenſteuerVeranlagung mittels
beſonderer Aufforderung geſtellte 14 tägige Friſt zur
Abgabe einer Steuererklärung früheſtens am 14.
Januar endigen darf. Es wird hierbei angenommen,
daß die Steuererklärungen erſt dann gefordert werden
kann, wenn die in ihr zu bekundenden Thatſachen
wirklich eingetreten ſind.

N. Bei der am Donnerstag abgehaltenen Jagd
im ſüdlichen Theil der Stadtflur, dem Stadtrath
Herrn Heber gehörig, wurden 172 Haſen, 2
Kaninchen und 10 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Die geſtern früh bei Sonnenaufgang kalender
mäßig ſtattgehabte Sonnenfinſterniß konnte hier
des ſtark bewölkten Himmels wegen nicht beobachtet
werden.

Y. Geſtern, am Reformationsfeſte, waxen 25 Jahre
verfloſſen, ſeit der Fußgendarm Barraſch von den
Brüdern Coccegus aus Nietleben meuchlings erſchoſſen
wurde. Der Gendarm Barxraſch ertappte ſeine Mörder
beim Wildern im Burgliebenauer Holze und erhielt
beim Anrufen derſelben einen Schuß von Rehpoſten,
wo bei ein Schrotkorn die Halsſchlagader durchſchlug und
eine Verblutung herbeiführte, die den Tod zur Folge hatte.
Erſt Jahr darauf wurden die Gebrüder Coccegus
verhaftet; eine dritte Perſon, die den Zutreiber ge
macht hatte, brachte dieſelben zur Anzeige. Die
Mörder wurden zum Tode verurtheilt, aber zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. Die Stelle
im Burgliebenauer Gehölz, wo Barraſch in treuer
Pflichterfüllung fiel, iſt mit einem Gedenkſtein ge
ſchmückt. Die Kameraden des Verſtorbenen haben
geſtern am Todestage einen ſchönen Kranz mit Wid
mungsſchleife auf ſeinem Grabe, das ſich auf hieſtgem
Stadtfriedhofe befindet, niedergelegt.

Von dem Geſchirr eines hieſigen Fleiſchermeiſters
wurde am Mittwoch Abend der bejahrte Colporteur
G. hier auf dem Wege vom Entenplan nach dem
Marktplatze vom Fußſteige herabgeriſſen und über
fahren. Der Verunglückte konnte ſich noch erheben
und nach Hauſe ſchleppen, liegt aber jetzt an den
Folgen der Affaire krank darnieder. Wie verlautet,
hat der das Geſchirr leitende Geſelle das Pferd nicht
zu zügeln vermocht. und dadurch den Unfall herbei
geführt.

Geſtern früh wankte dem Wärter auf hieſtgem
Stadtfriedhofe die 81 Jahre alte Wittwe W. ent
gegen, die ſich am Abend vorher hier hatte einſchließen
laſſen, um, wie ſie weinend erzählte, im Laufe der
Nacht den Tod zu erwarten. Sie hatte zwar ſehr
gefroren, aber umgekommen, wie ſie es wegen ihrer
traurigen Verhältniſſe wünſchte, war ſte nicht. Herr
Friedhofswärter Lorenz nahm ſich der alten Frau an
und brachte ſte nach dem Hoſpital St. Sixti, wo ſie
ein Unterkommen fand.

Halle'ſches Kunſtleben.
berühmter Gäſte dann im Repertoir nachſingen zu ſollen, iſt
für die ſtändig engagirten Mitglieder immer eine undankbare
Aufgabe und doch konnten ſich Frl. St oll mit ihrer „Carmen“

IV. Die Glanzpartien

und Frl. Dietz mit ihrer „Geisha“ wohl ſehen laſſen,
wenn ſie auch an Frl. Metzger's Leiſtungen in denſelben
Rollen nicht ganz heranreichten. Einen durchſchlagenden Er
folg hatten ſeit meinem letzten Bericht ſowohl die Oper mit
Smetanga's: „Die verkaufte Braut“, als auch das
Schauſpiel mit Philippi's: „Das große Licht“ zu
verzeichnen. Schon unter einer früheren Direction hatten wir
„Die verkaufte Braut“ hier kennen gelernt; ſie verſchwand
damals aber infolge ungenügender Beſetzung ſehr bald
wieder vom Repertoir, auf dem das hochbedeutende Werk mehr
wie manche andere Oper einen feſten Platz verdient. Man
nennt Smetang mit Recht den „böhmiſchen Mozart“, ſeine
Opernmuſik zeichnet ſich durch reiche Melodik, vornehme Aus
drucksformen und prächtiges Lokalcolorit aus. Der Muſikfreund
kommt da wirklich einmal wieder auf ſeine Rechnung und
Genuß an dem Werke iſt ein um ſo größerer, als Herr
meiſter Tittel ſich der Oper mit liebevoller Gewiſſen eit
augenommen hat und die Beſetzung der ien eine
ſehr glückliche iſt. Den famoſen Heira net

es darſtelleriſch und iſ ler
Ekeblad iſt eine ganz reizende

hatte mit dem dummen Wenz

halten, t ſich vo
Sämmtliche Nebenpartieen befinden



Chor und Orcheſter geben ihr Beſtes und ſo erſcheint eine
größere Reihe von Wiederholungen gewährleiſtet. Ganz ebenſo
verhält es ſich mit dem Philippi'ſchen Stück: „Das große Licht“,
deſſen Schönheiten durch die ausgezeichnete Darſtellung und
die ſtilvolle ſceniſche Einkleidung plaſtiſch herausgekehrt werden.
Die beiden Hauptrollen geben den Herren Rodius und Traeger
Gelegenheit, ihr künſtleriſches Können in hellſtem Lichte zu
zeigen. Neben ihnen ſollen nur noch Frl. Ravenau als
Charlotte und Herr Berend, der einen prächtigen alten Cantor
auf die Bretter ſtellte, mit Auszeichnung genannt ſein. Jn
der erſten Kammermuſik der Herren Hilf, Gebr. Wille
und Unkenſt ein, die aber leider wieder kein allzuzahlreiches
Audikorium verſammelt hatte, hörten wir in brillanter Aus
führung zwiſchen einem Mozart (D dur- Quartett) und einem
Beethoven (E-moll op 59) zum erſten Male ein Quarttet in
D-moll von Weingartner, das ziemlich warme
Aufnahme fand, als Ganzes betrachtet auch verdiente.
Das 1. Abonnementsconzert der Meininger Hof-
kapelle unter Fritz Steinbäch beſcheerte uns in Programm
und Ausführung auserleſene Kunſtgenüſſe; es ſeien nur die
Brahms-Sinfonie in P moll, Wagners „Eine FauſtOuverture“
und eine Serenade für Blasinſtrumente von Dvorak genannt.
Das von Herrn Conzertmeiſter Wendling geſpielte Conzert
ſtück von Rob. Kahn für Violine mit Orcheſter bietet dem
Spieler viel Dankbares; ſeine Variationenform wirkt eigen
artig und regt den Hörer zu ungetheilter Aufmerkſamkeit an.
Merkwürdigerweiſe war der Saal keineswegs ganz gefüllt.
Das Heydrich-Conſervatorium ſchloß mit einer (VIII.)
Muſikaufführung, die vieles Wohlgelungene brachte, ſein zweites
Unterrichtsjahr ab. Auch der Orch eſter- Muſik Verein
hat das 1. Conzert des 90. Vereinsjahres hinter ſich
Gade's B-darSinfonie machte den vielverſprechenden Anfang.

Jm „Neuen Theater“ gaſtirte Herr Rud. Chriſtian s
vom Berliner Schauſpielhauſe mit unbeſtrittenem Erfolge
in „Galeotto“ und „Unter vier Augen“. Als Novität gab
es ein dreiaktiges Drama: „Gaſthof zur Eiſenbahn“ von
Kellermann, das von der Kritik als ein ernſt zu nehmendes
Werk bezeichnet wird. Reinhold Koch.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Schkeuditz, 30 Oct. Die 24jährige Amts
periode des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Seeger
läuft mit dem I. Oct. 1903 ab. Jn der jüngſten
Stadtverordnetenverſammlung wurde er auf Lebenszeit
einſtimmig gewählt. Bei ſeinem Amtsantritt fand
er nach der lange Jahre nachwirkenden Sparkaſſen
kataſtrophe zerrüttete communale Zuſtände vor. Die
Geſundung der letzteren infolge des hohen induſtriellen
Aufſchwunges der Stadt geſtattete während ſeiner
Amtszeit die Anlegung der Kanaliſation und die
Neupflaſterung faſt ſämmlicher Straßen, ja ſelbſt
die Errichtung der elektriſchen Centrale. Es warten
noch wichtige Kulturgufgaben der Erledigung, wie
Ausbau der Schulen, Waſſerleitung u. g. Hoffentlich
gelingt es der Energie des bewährten Bürgermeiſters,
auch hier den Forderungen des 20. Jahrhunderts
gerecht zu werden.

s Schkeuditz, 28. Oct. Auf äußerſt rafftnirte
Weiſe erſchwindelte ſich am Montag grgen
Abend ein Fremder hier drei Mark. Er trat
in ein Sargmagazin ein und gab an, er wohne im
nahen Papitz und heiße E., ſeine Mutter ſei geſtorben
und da wolle er einen Sarg beſtellen. Er erhandelte
ſchließlich einen ſolchen für 75 Mark und beſtellte
zugleich mehrere Palmen zur Ausſchmückung. Da
er mehrere eilige Einkäufe machen müſſe, ſich aber
bereits vollſtändig ausgegeben habe, bat er um ein
Darlehn von 3 Mark. Dieſe Angaben erſchienen
glaubwürdig, umſomehr, als er wiederzukommen ver
ſprach, und ſo wurde ihm der geforderte Betrag
anſtandslos gegeben. Als jedoch am anderen Tag
der Beſteller nicht wieder erſchien, forſchte man nach
ſeinem Verbleib und da ſtellte es ſich denn heraus,
daß man einem Schwindler in die Hände gefallen
war. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Der
ſaubere Patron, der ſeinen Trick wohl auch in anderen
Orten verſuchen wird, iſt ca. 60 Jahre alt, trug
graue Hoſe und graues Jacket mit Schildmütze ſowie
buntes Shawltuch.

g. Raßnitz, 29. Oct. Die ſchon oft gerügte
Unſitte von Radfahrern, während der Dunkelheit ohne
Laterne zu fahren, hatte geſtern Abend auf dem Wege
zwiſchen den nahen Orſchaften Pritſchöna und
Weſenitz einen bedauerlichen Unfall zur Folge, in
dem ein auswärtiger Radler gegen einen Baumpfahl
fuhr und dadurch auf das Straßenpflaſter geſchleudert
wurde. Gerade des Weges kommende Paſſanten
fanden auf dem Parckett ein Rad und auf dem Fahr
damme den Verletzten, welcher eine ſtarke blutende
Wunde am Hinterkopfe hatte ſte nahmen ſich ſeiner
an und brachten ihn nach dem nahen Weßnitz, wo
er ſich bald wieder erholte, aber noch über heftige
Schmerzen im rechten Fuß und Handgelenk klagte.
Zu Fuß wollte er ſeinen Weg nach Gröbers fort
ſetzen.

s Schkopau, 29. Oct. Das Friedrich Mohn
haupt'ſche Ehepaar feierte vor einigen Tagen das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

s Mücheln, 28. Oct. Es iſt eine langjährige
Klage der Jntereſſenten, daß im Verkehr unſerer
Secundäreiſenbahn Merſeburg Mücheln ein
Spätzug fehlt. Früher wurde von der Bahnver
verwaltung als Grund für den Wegfall des Zuges
Geſagt, der betr. Zug rentire ſich nicht. Neuerdings
ſagt die Direction, daß durch Bewachung und Be
leuchtung der Strecken nicht unerhebliche Koſten er
wachſen. Alle dieſe Gründe können jedoch nicht ſtich
haltig ſein, wenn man bedenkt, wie gerade die

anliegenden Ortſchaften zu den Secundärbahnen die
erheblichſten Opfer gebracht haben. Wie man uns
mittheilt, ſoll jetzt wiederum ein Verſuch gemacht
werden, einen Spätzug an unſerer Strecke für das
Sommerhalbjahr zu erhalten. Alle Gemeindevor
ſtände werden die betr. Petition zugeſandt erhalten.

Spielplan des Stadt-ghegters in Halle 9. Z.
vom 1. Nov. bis 7. Nov. 1902.

Sonnabend „Alt-Heidelberg.“ Sonntag Nachmittag
„Nathan der Weiſe.“ Sonntag Abend „Tannhäuſer.“
Montag „Die Niebelungen.“ Dienſtag „Die Geisha.“
Mittwoch „Das große Licht.“ Donnerstag „Das Rhein
gold.“ Freitag „Jm bunten Rock.“

Wetterwajrte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Nov. Nord

und Nordoſtdeutſchland: Ziemlich milde und
vorwiegend wolkig bis trüb, leichte Regenfälle. Mittel
und Süddeutſchland: Neblig bis trüb ohne weſent
liche Niederſchläge, meiſt etwas wärmer. 2. Nov.
Vorwiegend trockenes, etwas kälteres, nebliges oder
wolkiges, theilweiſe aufheiterndes Wetter.

Gerichtsvperhandlungen.
Um verdorbenen Spargel handelte es ſich in

einer Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel
geſetz, die am Donnerstag vor dem Berliner Schöffengericht
gegen den Kaufmann Friedrich Stöber verhandelt wurde.
Eine Frau hatte im Mai d. J. in dem Laden des Ange
klagten ein Pfund Spargel für den Preis von 55 Pf. gekauft.
Erſt bei näherer Beſichtigung der Waare in ihrer Wohnung
entdeckte ſie, daß der Spargel im Jnnern der Köpfe bereits
verfault war. Da der Verkäufer ſich weigerte, den Kauf rück
gängig zu machen, ſo wurde Anzeige erſtattet. Chemiker Dr.
Bein begutachtete im Termin, daß der Spargel zweifellos als
verdorben bezeichnet werden müſſe. Spargel ſei ein Nahrungs
mittel, das durch längeres Lagern leicht dem Verderben aus
geſetzt ſek. Der Gerichtshof bezeichnete es als beſonders ge
fährlich, derartige Waare in den Verkehr zu bringen, anſtatt
ſie fortzuwerfen, und verurtheilte den Angeklagten zu einer
Geldſtrafe von 70 Mark.

Ein empörendes Verbrechen gegen die Ge
ſundheit wurde dieſer Tage vor dem Berliner Landgericht II
verhandelt. Angeklagt war der Großſchlächtermeiſter
Karl Auguſt Hiller aus Lichtenberg wegen Betruges und
ſchwerer Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz; der Ge
hilfe des Hiller, Friedrich Neufeld, war der Beihilfe
angeklagt. Die Frau des Fleiſchbeſchauers Dörr in Lichten
berg kaufte am 29 October v. J. bei dem dortigen Fleiſcher
meiſter Midbalski 1 Pfd. Rindfleiſch; das Fleiſch war
adellos, aber an den Knochen war die Bindehaut entzündet

tund das Mark war eitrig. Es wurde ſofort eine Unterſuchung
bei Midbalskt vorgenommen und dabei wurden 150 Pfund
ausgeſchältes und in Stücke geſchnittenes Rindfleiſch gefunden,
das eben zu Wurſtfleiſch verarbeitet werden ſollte, obgleich es

in hochgradigſter Weiſe tuberkulss war. Midbalski
hatte die HKith von Hiller gekauft, und dieſer hatte gewußt,
daß das Thier durch und durch krank war. Trotz aller
Ausflüchte wurde den Angeklagten die Schuld bewieſen. Die
Fleiſchbeſchauer erklärten, daß jeder Laie die weit vorge
ſchrittene Tuberkuloſe erkennen mußte. Der Profeſſor an der
Hochſchule für Thierarzueikunde, Kreisarzt Eggeling, begut
achtete, er habe das Fleiſch in einem Zuſtande gefunden, daß
es geeignet geweſen ſei, ſelbſt noch nach der Verarbeitung zu
Wurſt die Tuberkuloſe auf Menſchen zu übertragen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Hiller ein Jahr Gefängniß,
1000 Mk. Geldſtrafe und dreijährigen Ehrverluſt. Der Ge
richtshof nahm aber nach der „Tägl. Rundſchau“ an, Zeuge
Midbalski ſei damit einverſtan den geweſen, daß ihm
das kranke Rind verkauft wurde. Dafür ſpreche der niedrige
Preis. Es liege daher keine Täuſchung vor. Jn dieſem
Punkte der Anklage ſei auf Freiſprechung erkannt worden.
Wegen des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz ſei
gegen Hiller auf ſechs Monate, gegen Neufeld auf
vier Monate Gefängniß erkannt worden.

e

Vermiſchtes.
(Prinz Eitel Friedrich) iſt Mittwoch Nachmittag

in Gegenwart ſeines älteren Bruders feierlich an der Univerſität
Bonn immatrikulirt worden. Der Kurator Exzellenz v.
Rottenburg, die Mitglieder des Senats, ſowie die Lehrer des
Prinzen waren im Senatsſaal verſammelt, als die beiden
Prinzen und ihr Gefolge, geleitet von dem Rector, dem
Prorector, dem Dekan der juriſtiſchen Fakultät und dem
Univerſitätsrichter, erſchien en. Der Rektor, Geheimrath Zitel
mann, richtete eine Anſprache an den Prinzen in der er u.
A. ſagte: „Wir wiſſen, königliche Hoheit, daß Sie nicht her
gekommen ſind, um ſich zum Gelehrtenberuf vorzubereiten,
Jhr Beruf iſt das Waffenhandwerk. Aber wir
hoffen, daß Sie an dieſer Stätte Verſtändniß und Achtung
gewinnen für die ſtille wiſſenſchaftliche Arbeit, die hier ge
leiſtet wird. Wir wünſchen, daß Sie in Bonn, wo Sie mit
den verſchiedenſten Berufsklaſſen zuſammenkommen werden,
auch die verſchiedenen Bedürfniſſe und Anforderungen des

Lebens kennen lernen.“ Dann nahm der Rector dem
Prinzen den Handſchlag auf treue Befolgung der akademiſchen
Geſetze ab, ließ ihn ſich in das Album der Univerſität ein
zragen und überreichte ihm dann die Matrikel. Der Dekan
der juriſtiſchen Fakultät, Geheimrath Bergbohm, übergab hier
auf dem Prinzen das Teſtirbuch und der Univerſitätsrichter
die Erkennungskarte. Zum Schluß ſtellte der Rector die An
weſenden dem Prinzen vor.

(Die Diebſtähle in den D-Zügen) nehmen ihren
Fortgang. Es iſt ſchon wiederholt berichtet worden, daß als
Urheberin der fortgeſetzten Diebesfahrten eine internationale
Geſellſchaft gilt, die dieſe Art der Plünderung ſich als Spezialität
ausgewählt hat. Jetzt macht die Poltzeiverwaltung von
Düſſeldorf wiederum öffentlich bekannt, daß beim Einſteigen
in den D-Zug KölnBerlin dort ein Kaufmann ſeines Porte
feuilles mit etwa 1000 Mark beraubt worden iſt. Ueber den
Thäter iſt nichts bekannt geworden.

(Diebſtahl an der Kaſſe der Dresden er
Bank.) Einem Boten der Berliner Firma C. und G. Müller
(Speiſefette), Belleallianceplatz, der an der Hauptkaſſe der
Dresdener Bank daſelbſt am Donnerstag Vormittag 17 000
Mark einzahlen ſollte, iſt dieſe ganze Summe geſtohlen worden.
Als er das Geld in Kaſſenſcheinen am Schalter aufgezählt

hatte, trat an ihn ein Herr heran, und fragte ihn nach einigen
Lokalitäten im Hauſe, da er dort fremd ſei. Der Bote drehte
ſich um und trat mit dem Fremden etwas zurück, um ihm
die gewünſchte Auskunft zu geben. Als er ſich wieder ſeinem
Kaſſengeſchäft zuwandte, war das Geld verſchwunden. Ein
Komplize des Frageſtellers hatte es angenommen dieſer ſelbſt
war auch nicht mehr zu erblicken.

(Peſt und Cholera.) Jn Süd amerika iſt die
Peſt eingezogen. Lakoniſch meldet der Draht aus Aſuncion,
der Hauptſtadt Lon Paraguay: Hier ſind Peſtfälle vorge
kommen. Dagegen ſcheint in den älteren Peſtherden, ſowie
auch im Choleragebiet Oſtaſiens die Seuche nachzulaſſen
Nach amtlichen Angaben hat die Cholera im Amurgebiet
weiter nachgelaſſen, ebenſo im Kwangtunggebiet. Auch in
Port Arthur und in Koreg nimmt die Cholera ab. Jn
Odeſſa iſt ſeit dem 21. October ein peſtverdächtiger Fall
vorgekommen, der einen tödtlichen Ausgang hatte.

(Ein ſchwerer Ausbruch des Vulkans Santa
Maria) iſt am Mittwoch wiederum erfolgt. Das Getöſe
war 150 Meilen weit hörbar. Durch die vulkaniſchen Aus
brüche ſollen, wie aus Guatemala telegraphiſch berichtet
wird, die blühendſten Diſtrikte der Kaffeezone ſchweren Schaden
genommen haben. Der Umfang des entſtandenen Schadens
iſt aber wegen der ſtrengen Cenſur der einlaufenden Nachrichten
noch nicht genau zu erkennen. Die mit Erdbeben ver
bundenen Ausbrüche dauern fort. Der Gouverneur
von Saint Vincent telegraphirt über die Lage auf der
Jnſel: Alle Kulturen haben weitgehende Schädigungen er
litten; die Ernte Ausſichten ſind viel ſchlechter als am Anfang
des Monats. Das Gebiet, das ſich verhältnißmäßiger
Sicherheit vor Schädigung durch die vulkaniſchen Vorgänge
erfreut, hat beträchtliche Einengung erfahren. Der Ernſt der
Lage hat ſehr zugenommen.

(Eine ganze Schulklaſſe in Lebensgefahr.)
Jn große Gefahr gerieth, wie erſt nachträglich bekannt wird,
am Montag eine ganze Klaſſe der 76. Gemeindeſchule in der
Moskauerſtraße zu Berlin. Jn der ſechſten Klaſſe dieſer
Schule ſitzen 56 Mädchen im Alter von ſieben bis acht Jahren.
Die Klaſſenzimmer haben jedes einen Gashahn. Jn der
Klaſſe muß am Montag Vormittag, als von 9 bis 10 Uhr
der Lehrer Förſter unterrichtete, der Hahn oder die Gasleitung
nicht in Ordnung geweſen ſein. Gegen 9 Uhr ging eine
Lehrerin derſelben Gemeindeſchule in die Klaſſe des Lehrers
Förſter, um dieſen etwas zu fragen. Sie war faſt ſtarr vor
Schreck, als in der Klaſſe ſich nichts rührte. Das ganze
Zimmer war mit Gas angefüllt. Der Lehrer lag be
täubt auf dem Katheder, die Kinder ebenſo auf
und unter den Bänken. Der größte Theil der Kinder,
alle diejenigen, die in der Nähe des Gashahnes ſaßen, waren
beſinnungslos, die entfernter ſitzenden bis zur Hilf
loſigkeit betäubt. Die Lehrerin riß die Fenſter auf und ſchlug
Lärm. Sofort eilten der Rector, die Lehrer und Lehrerinnen
und der Schuldiener herbei und trugen den Lehrer Förſter
und die Kinder in ein anderes Klaſſenzimmer und auf den
Hof hinaus, wo Alle bald wieder zu ſich kamen. Auch die
älteren Schulkinder betheiligten ſich an dem Rettungswerke.
Zwei Aerzte waren bald zur Stelle, um Hilfe zu leiſten, wo
es nothwendig war. Die Kinder und der Lehrer, die nur
durch einen Zufall vor dem Vergiftungstodte bewahrt wurden,
erholten ſich ſo raſch, daß ſchon Nachmittags alle wieder zum
Unterricht erſcheinen konnten.

(Ein Duell zwiſchen zwei Knaben) hat kürzlich
in Liegnitz ſtattgefunden. Drei Schüler dortiger höherer
Lehranſtalten im Alter von 14 bis 16 Jahren hatten, wie
wir dem „Liegn. Anz.“ entnehmen, ſeit 2 bis 3 Jahren enge
Freundſchaft geſchloſſen und ein ziemlich abenteuerliches Leben
geführt, wozu der eine der Schüler ſtets das nöthige Geld
lieferte. Dieſer hatte die Kaſſe ſeines Vaters ohne deſſen
Wiſſen in Anſpruch genommen und im Laufe der Zeit nach
und nach über 1000 Mk. daraus entwendet. Von dieſem
Gelde kauften die Schüler außer anderen Gegenſtänden auch
Terzerole und ſonſtige Schußwaffen und huldigten in der Um
gegend eifrig dem Schießſport. Vor einiger Zeit nun geriethen
zwei Mitglieder des dreiblättrigen Kleeblattes in Streit.
Die gegenſeitigen Beleidigungen müſſen beſonders ſchwer ge
weſen ſein, denn nur durch ein Duell waren ſie zu ſühnen.
Das Duell auf Piſtolen wurde auch bald hinterm Schützen
haus bei den Schießwällen der Schützengilde ausgeführt und
dabei erhielt der eine Duellant einen Streifſchuß an der
rechten Backe. Die Freundſchaft war bald wieder hergeſtellt
und die erſte Aufgabe war, den Eltern gegenüber wegen der
Verwundung eine Ausrede zu finden. Dies hielt auch nicht
ſchwer, und ſie erzählten ihren Eltern, ſie wären von
Elementarſchülern geſchoſſen und einer getroffen worden. Die
Folge dieſer Erzählung war, daß unter den Elementarſchülern
Recherchen angeſtellt wurden, die aber ergebnißlos blieben.
Erſt jetzt ſtellte ſich der wahre Sachverhalt heraus, gleichzeitiwurde nun ermittelt, daß der eine Schüler ſeinem Vater e

und nach den genannten Betrag entwendet hat. Eine ge
hörige Tracht Prügel von Seiten ihrer Angehörigen hat die
drei Burſchen etwas ernüchtert.

(Der ehrliche Defraudant.) Der Kaſſirer des
Lemberger Staatsbahnhofes, Ritter von Trezinski, war
vor Kurzem nach Verunkreuung von 6800 Kr. flüchtig geworden
und mit dem Gelde nach Monaco durchgebrannt, um dort
ſein Glück zu machen. Jetzt ſandte er von dort aus an die
Direktion der Lemberger Staatsbahn ein Schreiben, in dem
er mittheilt, daß er in Monaco an der Spielbank 70000 Kr.
gewonnen habe, hiervon fügte er 7000 K. zum Erſatz der
unterſchlagenen Summe dem Briefe bei.

(Zur Dynamitexploſion) in Livoro wird noch
berichtet, daß ein gewiſſer Cateni, der aus Amerika dorthin
zurückgekehrt iſt, unter der Beſchuldigung verhaftet wurde,
die Bombe, welche in der Nähe des Seminars erxplodirte,
gelegt zu haben. Er wurde vom dem bei der Exploſion
verwundeten Kinde wiedererkannt.

GVulkaniſcher Ausbruch in Guatemala.)
Wiederum erfolgte ein ſchwerer Ausbruch des Vulkans Santa
Maria. Das Getöſe- war 150 Meilen weit hörbar. Durch
die vulkaniſchen Ausbrüche ſollen die blühendſten Diſtrikte der
Kaffeezone ſchweren Schaden genommen haben. Der Umfang
des entſtandenen Schadens iſt aber wegen der ſtrengen Cenſur
dere inlaufenden Nachrichten noch nicht genau zu erkennen.
Die mit Erdbeben verbundenen Ausbrüche dauern fort.

(Verirrte Vaterliebe.) Aus London wird dem
„L.-A.“ geſchrieben „Schauplatz: der enge, halbdunkle, ver
räucherte Sitzungsſaal des CentralKriminalgerichts von Old
Batley. Auf der Anklagebank ein ſympathiſch ausſehender
junger Mann von 30 Jahren, der geiſtesabweſend ins Leere
ſtarrt. Vor ihm Anwälte mit altfränkiſchen Perrücken.
Gegenüber auf erhöhtem Sitz der Richter im pelzverbrämten
Purpurtalar. Der junge Mann iſt angekalgt, ſein fünf
jähriges Töchterchen umgebracht zu haben. Jm Frühjahr
1900, ſo berichtet der öffentllche Ankläger, ging Henry
Williams als Freiwilliger nach Südafrika. Als er im Jult
d. J. zurückkehrte, fand er, daß ſein Weib ihm in der Zwiſchen



e

Zeit untreu geworden war und mit einem fremden Manne
Jebte. Williams nahm ſeine kleine Tochter, brachte ſie zu
Bett, legte ihre Puppe neben ſie, wiegte dann ſein Kind in
Schlaf und ſchnitt ihm den Hals ab. Auf dem kleinen Leich
Räm fand man eine Photographie, auf deren Rückſeite
Williams geſchrieben hatte: „Möge Gott Dich ſegnen und
Deine Seele zu ſich nehmen. Es iſt beſſer ſo, als daß Du
Die Schande Deiner Mutter mit anſiehſt und denſelben Weg
gehſt.“ Ein Polizeiinſpector bezeugt, daß der Angeklagte bei
ſeiner Feſtnahme ſagte: „Jch habe jedes Haar auf dem
Kopfe meines Kindes geliebt ich weiß was ich that und
werde wie ein Mann dafür zu ſterben wiſſen.“ Der Richter
xeſumirte zwei volle Stunden lang unverkennbar dirigirt er
Den Wahrſpruch der Geſchworenen auf: des Mordes ſchuldig.
Die Geſchworenen ziehen ſich zurück, berathen zwei Stunden,
treten wieder ein und möchten den Angeklagten gern von dem
Walgen retten. „Sind wir an Jhre Rechtsbelehrung gebunden
fragt der Obmann. „Allerdings,“ antwortet der Richter.
Dann müſſen wir den Mann ſchuldig ſprechen, aber wir
empfehlen ihn dringend der Begnadigung.“ Der Richter fragt
nach dem Grunde. „Weil der Angeklagte aus einem ehrenhaften
Motive handelte und ſeine Kleine vor dem Verderben bewahren
wollte.“ Der Richter zuckt die Achſeln das Strafgeſetz kennt kein
Bedingtes Schuldig. Er ſetzt die unheilverkündente ſchwarze
Kappe auf und ſpricht die düſtere Formel des Todesurtheils.
Der Verurtheilte verläßt die Anklagebank mit den Worten
eeJch werde den Tag ſegnen, an dem ich gehängt werde.“

(Verluſte an Menſchenleben durch Raubwild
än Deutſch Oſtafrika.) Daß die Bezirke DaresSalaam
und Kiloſſa nicht die einzigen in DeutſchOſtafrika ſind, die
unter der Ranbthier, vor allem Löwenplage zu leiden haben,
erhellt aus der nachfolgenden Aufſtellung der „Deutſch
Oſtafrik. Ztg. über die Verluſte an Menſchenleben durch
Raubwild im Bezirk Rufiyi, einem der kleinſten der Colonke.

iernach haben dort im letzten Jahre durch wilde Thiere ihr
eben eingebüßt: 14 Menſchen durch Löwen, 2 durch Leoparden,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwartno.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Am Reformationsfeſt predigen

Dom. Vorm. 1/210 Uhr: Superint. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diaconus Wuttke.

Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Geſammelt wird eine Collecte für den Guſtav

AdolfVerein. (Die Kirche wird geheizt.)
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.

Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Werther.

Nachmittags 5 Uhr: Prediger Jordan.
Geſammelt wird eine Collecte für den Guſtav

AdolfVerein.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Diac. Wuttke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Anmieldung. Pred. Jordan.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindvergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. SSonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt. S

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht. S

Die glückliche Geburt eines ſtrammen

e u m S
zeigen hocherfreut an

Lehrer Fritz und Frau
Klara geb. Dockhorn.

Kleinkayng, den 30. October 1902.

Amtliches.

Farbige Capes.

17 durch Krokodile, 3 durch Flußpferde, 1 durch Schlangen.
Dieſe Zahlen ſind durch die vieteljährlichen vorgeſchriebenen
Meldungen der einzelnen Akidate gewonnen. Es unterliegt
aber keinem Zweifel, daß nicht alle Fälle zur Kenntniß der
Behörde gelangt ſind. Das Amt in Rufiyi ſchätzt die Zahl
der auf ſolche Weiſe im letzten Jahr umgekommenen Perſonen
auf 150 bis 180. Für Vertilgung des Raubzeuges wurden
vom 1. April bis 1. October 1901 folgende Prämien gezahlt
für 13 erlegte Löwen 280 Rp. 48 Peſa, für 8 erlegte Leoparden
121 Rp. 16 Peſa.

(Ker Kaiſer 30 Jahre Waidmann!) Der
Kaiſer hat mit dem Ende vergangenen Monats insgeſammt
30 Jahre der Jagd gehuldigt. Während dieſer Zeit erlegte
der Monarch nicht weniger als 47443 Stück Wild reſp.
jagdbares Gethier. An erſter Stelle ſtehen natürlich die
Faſanen, von denen der Kaiſer 18891 Stück erlegte. Dieſen
Rekord halten ſo ziemlich die Haſen mit 17 881 Stück. Es
folgen ſodann 2507 grobe Sauen, 1627 Kaninchen, 1596
Damhirſche, 1302 Rothhirſche, 826 Reiher und Kormorane,
798 Rehböcke, 703 Rebhühner, 316 geringe Sauen, 121
Gemſen, 96 Damthiere, 95 Grouſe, 84 Auerhähne, 66 Roth
thiere, 56 Enten, 20 Füchſe, 24 Birkhühner, 7 Elche, 4
Wieſenthiere, je 3 Rennthiere, Bären, Dachſe und Schnepfen,
je 1 Baummarder, Wal, Hecht und 473 Stück verſchiedene
Thiere. Das diesjährige Jagdergebniß iſt ein ganz vorzügliches
und endete am 30. Sept. mit dem Abſchuß eines ungeraden
Zwanzigenders in der Romintener Haide.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Oct. Eine fürchterliche Panik

brach geſtern Abend bei einem Brand im Hauſe eines
Drogiſten in der Stralauerſtraße aus. Das Feuer

Für den Herhſt und Winter
empfehle in großer Auswahl

Jachete und RockAnzüge, Paletots,
Mäntel, Joppen, Hoſen, Strick- und Jagd
weſten, Knaben-Anzüge, Paletots u. Joppen,

Herren und Ruaben-Hüte.Arbeiter Garderobe jeder Art u. dauerhaft
ſämmtliches zu concurrenzlos billigen Preiſen.

Anfertigung nach Maass unter Garantie.

Ha n,Merſeburg, Roßzmarkt 5.
Auch gebe Samgder“s Rabattmarken aus.

Reueſt

Tuch und Krimmer-Kragen.

Billige streng feste Preise.
Theodor reytag, Rerſeburg,

Roßmarkt I.

entſtand vermuthlich durch Entzündung von Benzin. Für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde 42,60 bezahlt

Kindermäntel u. -Jacken.

Bei Ankunft der Feuerwehr waren zahlreiche Bewohner
des Hauſes aufs Dach geflüchtet, da über die brennen
den Treppen kein Rückzug möglich war. Bei den
Löſcharbeiten fand man noch zwei Kinder, die
unter Rauchvergiftun g gelitten hatten und Brand
wunden davontrugen. Die Löſcharbeiten dauerten
die Nacht fort.

Berlin, 31. Oct. Geheimrath Böckh
feiert heute ſein 50 jähriges Jubiläum als amtlicher
Statiſtiker.

Yokohama, 31. Oct. Der Kaiſer von
Korea hat eine Favoritin Namens Om zum Range
der Kaiſerin erhoben.

Productenbörſe.
Berlin, 30. Oct.

Weizen 1000 kg Okt. 153,25, Dez. 153, Mk.
Mai 155,75, Mk.

Roggen 1000 kg Okt. 142,50, Dez.
Mat 146,25 Mk.

Hafer 1000 kg Okt. Mai 135, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 131,75 Mat 110,25 Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 49,20 Mai 48,20 Mk.

Spiritus 70 er loco 42,60 Mk.
Das Geſchäft in Getreide war heute hier ſehr ſtill. Der

Preis für Weizen hat ſich trotz der Ermattung in Nord
amerika nicht verändert. Roggen, anfänglich wenig be
achtet, gewann ſpäter, als beſcheidene Kaufluſt ſich zeigte, wieder
beſſere Haltung. Hafer verkaufte ſich ſchwerfällig, doch iſt von
einem Rückſchritt im Werthe kaum etwas wahrnehmbar. Rüböl
hat ſich bei geringerer Kaufluſt im Preiſe etwas verſchlechtert.

140,

Freundl. möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 4.

Grnt möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube ſofort zu vermiethen
e Weißzenfelſer Str. 3 II.

e d209090 Mark
X auf Hotel in Halle a S. innerhalb der

Feuertaxe urd 2/3 der Werthtaxe von
pünktlichem Zinszahler ſofort oder ſpäter
geſucht. Außerdem wird das geſammte

X Mobiliar, Taxwerth ca. 80000 Mark mit
verpfändet. Offerten unter V F. 6724

an Rudolf Woſſe, Halle a. S.
e

5000 6000 Mr.Zur zweiten Stelle von pünktlichem Zinszahler
S geſucht. Off. unter V s 6863 an Rudolf

WMoſſe, Halle a. S.
Das den Mrbarth'ſchen Erben gehörige

Hausgrundſtück
(Teichſtraße 6 hier) ſoll erbtheilungshalber durch
mich verkauft werden.

S Kaufliebhaber bitte ich, mit mir in Ver
S bindung zu treten.

Merſeburg, den 30. October 1902.
EBacege. Rechtsanwalt u. Notar.

Ja m dich a Konrverkauf
S Nächſten Dienſtag,

e nachmittags 4 Uhr,
joll im Reſtaurant „Zum Feldſchlößzchen“hier, Naumburger Straße e

teiche ſtehende Rohr in zwei Hälſten meiſtbietend
verkauft werden. Die Hälfte des Kaufpreiſes iſt
ſofort nach Zuſchlag zu erlegen.

Nähere Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. October 1902.

Die DammMühle.
1 ArbeitspferdZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
in Kriegsdorf belegenen, im Grundbuche von
Kriegsdorf, Band 1, Blatt 2, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bäckermeiſters Friedrich Mädel
an Kriegsdorf eingetragenen GrundſtückeNachtarhaus Nr. 18 in Kriegsdorf mit Ge

meinderecht, Grundſteuerbuch Artikel 1, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 19.

Bebautes Grundſtück, ungetrennte Hof
räume, Nutzungswerth 75 Mark.
Kartbl. 1, Abſchnitt 199/62 im Dorf, Wieſe
5 a 50 qm, Reinertrag 0,54 Thaler
Plan 56 c. Kartbl. 1, Abſchnitt 217/99 u.
221/101, Acker 72 a, Reinertrag 10,15
Thaler, Abſchnitt 219/100, Wieſe 5 a
40 qm, Reinertrag 0,34 Thaler
Plan 56 Kartbl. I, Abſchnitt 218/99 u.
222/101, Acker 70 a 30 qw, Reinertrag
9,91 Thaler, Abſchnitt 220/100, Wieſe
5 a 40 qm Reinertrag 0,34 Thaler
am 8. Dezember 1902,

nachmittags 3 Ahr,
Durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zu Kriegssorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. October 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

e und beſve i 3 p e 2 en
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethene Sube Karlſtraßze 24.

Zu erfr. bei U. Güärtner, Poſtſtr. 82.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schnlgeld pro
October, November und Dezember er. bis zum
15. November gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung
derſelben vorgegangen werden.

Merſeburg, den 30. October 1902.
Der Magiſtrat.

Ametiom.
Am Sonnabend den 1. November er.

vormittags 9 Uhr, ſollen in der Alten
burger Kinderbewahranſtalt

circa 100 Haufen Brennholz, verſchiedene lange
Balken, ſowie mehrere Haufen Stockerlehm
(zu Dungzwecken verwendbar)

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 30. October 1902.

Die BauDeputation.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör

zum 1. April 1903 eventl. auch früher von
jungen Eheleuten zu miethen geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter W V an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, I. Etage, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Neufahr zu beziehen

Clobigkauner Straße II.
PDine kleine Wohnung,

Eine Famſſſen- Wohnung r 5 r. u
Permiethen Saalſtraßßze 13.

Stube und Kammer, zu vermiethen
Oberburgſtrafze 5.

Markt 23 iſt die größere Häſſte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

1. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

zu verkaufen

Meuschau Nr. 8.S
Rühenkrant u Fullerrühen

verkauft Weißenfelſer Str. 9
Oberburgſtraße 5

iſt die größere Hälfte der I. Etage zu ver
miethen und 1. Januar 1903 zu beziehen.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
miethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Meuſchauer Straße 2
Gul möblitte Wohnung

zu vermiethen Harkt 24.
Gut möblirtes Wohn

und Schlafzimmer zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 22.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.
Gul möblirtes Wohn n. Schlaſzimmer

zu vermiethen Lindenſtr. 12 J.
Freundliche Schlafſtelle

offen Weiße Mauer 10, Hinterbaus.
PFreundliche Schlafstelle

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rübenkraut
giebt zum Preiſe von Mk. 10,QuadratRuthen ab i So

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Fahrräder,
1 Tandem für Dame und Herr, 1 Herren
tandem und mehrere gebrauchte, ſehr gut er
haltene Tourenräder äußerſt billig.

Gustav Engel,
Mechanikermeiſter.

Hausſchlachten
nimmt noch an

W. Frehme, Dammſtrafßze 10, t.

Für Fleisehbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößzner, Oelgrube Nr. 5.



Achtung,Soeben ſind eingetroffen

hochfeine böhmiſche

Spiegel und Schleikarpfen.
Auch andere Flußßiſche

empfiehlt billigſt 2
ar Dorias,früher Paul eFiſcherſtraßze Nr.eheGeſellſchafts Verein

„Kuterpig“ S
hält Sonnkag den 2. November,
abends 8 Uhr, im Saale der

S „Reichskrone“ in e
ert,S Vergnügbeſtehend in e u. Tan, ab.

Zur Aufführung gelangt micht
„Die Nonne von St. Clara“, ſondern

Futter u. Kind.
Schauſpiel

Der Vorſtand.SeeFreie turneriſche
Vereinigung.

Sonntag den 2. November Tun fahrt
Kriegsdorf Schladebach Kötzſchau

Sammelplatz: Waterloobrücke 2 Uhr Nach

mittag Der Vorſtand.Verhand der gabrſtarheiler, Land
Hilfsarbeiter u. Arbeiterinnen

Deutſchlands, Zahlſtelle Rerſeburg.

Sonntag den 2. Nov. 1902, abends 8 Uhr,
im Saale der „Funkenburg“

Abendunterheltung und Tanz
unter gefl. Mitwirkung des ſo beliebten Ge
ſangsHumoriſten SchirmHalle.
Gönner ſind freundlichſt m

Das Comité
Ev. Jüngl.-Verein.Der Guſtav Adolf m wegen fällt die Ver

ſammlung Sonntag Abend aus, und werden die
itglieder gebeten, an jener Feier theilzunehmen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 2. Nov., Nachm. i n

Honatsversammiung
im Vereinslocal. Der Vorſtand.

Sonntag den 2.

3/2 Uhr,
Verſammlung

im „Caſino.
Kranken und Sterberkaſſe

„Anguſta.
Sonntag den 2. d. M. nachmittags 4 Uhr,

Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden

ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

L Guumn,
Gasthaus z. hetern

Sonntag den 2. Nov, von nachm. 3 Uhr an

grosse al kn hFür Spelſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein Vrrst Nisgmerv.

en.

Freunde und S

Empfehle die berühmten und geſetzlich ge
ſechützten Sehumaum'ſchen

h

Tisehaecelgem.
Die Decken ſind vou unverwüſtlicher Haltbarkeit

in reizenden hellen und dunklen Muſtern ausgeführt
mit feuchtem Schwamm leicht zu reinigen, erſetzen voll
ſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen die Wäſche.

Knohentisehdeeken en G Pfg.
Gummi- Tisehläufer Mia der en 60 Pfg.

s oneinter Waſchtiſche und für Waſſerlettungen von 30 P. an p. Stück.

Teppiche in pracht 3

5
vollen Muſtern von

e Borlagen vor Waſchtiſche-

in verſchiedenenper eng

an per Stück.

w Läuſer von an p. Met.
zum Auslegen
ganzer Zimmer 120
per mtr.

ugo Nehab Nach
Spezial Geſchäft für Gummiwagren,

Wachstuche und Linolennt.

Halle a. S.,27 Grosse Ulrichstrasse D.
gegenüber Goldenes Schiffchen

68 Leipzigerstrasse G.
neben Herrn Hattlermeiſter Merrmann,

Telephon Nr. EG7,
Auf Firma und Hausnummer bitte genau zu achten. S

November, nacht ags

VES Vder Firma Otto Hrn e
währt nur noch bis 1. Dezember 1902.

Auf noch vorhandene Kleider- und Höbelstoffe,
Sammete und Seidenwaarem

09 Baatt.Fortièren, Reisedeeken, Herrenüberzieher-
stoffe wnel ShlIipse

zur Hälfte des Preiſes.
DF Leinen und Baumwollwaaren extra villig.

K.

dringend erſucht, S
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con

Blick.

Grösstes Lager der Provinz. Zohnjahrige Garantis.
Gediegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis

m Zahlungshedingung gen.
v ie a u

e

wird ſofort für hieſiges Geſchäft geſucht.

Oreg pa.
Sonntag den 2. und Montag den 3. NoSonntag den 2. November lade zu meiner vember ladet zur Kirmess, ladet

Collenbey.
Sonntag den 2. und Montag den 3. No.

ladet zur

e Kirmzess
freundlichſt ein. W. Müller.

TrebitzSonntag den 2. und Montag den 3

e Kirmmess,von Nachmittag 3 Uhr an Tangmusik,
wozu freundlichſt einladet V. Hey er.

Diverſe warme und kalte Speiſen ſowie
Kuchen.

Nov.

Reſtaurant

Parkbad
Heute Abend

S Ses.Alle meine Freunde und Gönner ſind hier
zu herzlich eingeladen. Otto Obenguf.

66Gafé „Bavaria“,
Halle a. S. Am Hallmarkt.

Elegante Damenbedienung.

S oeHalle a. S., gr. Ulrichſtr. 10 I.
(Jnh. Gustav Knoblaueh.)

Centrum. Nähe Markt.e e ne sewhinrdaigte e e Richtungen
gchtengemalde.re t früh und Abends

Stamm zu kleinen Preiſen.

e Jandwirkhe.

nee ven 2. November, von nachmittags

4 und 8 Uhr ab,
große Unterhalkungemnſil

(Bier-Concert),
ausgeführt von der Stadt Kapelle.
Abend Concert findet ein

Tänzchen
Es ladet freundlichſt einer L ingenwleth

Dom- Cafe u. Restaurant
Sonnabend Abend und Sonntag früh

BSpeckknehem.
August Schsnberg-

Dieter's Restauration.
Le Abend Salzknochen.

Drei Schwäne.
Heute n

Salzüuochen und Salzriypchen.

Sacohse s Reſaurant.Heute Abend Seinen

Kyffhänſer.
e SonnabendS chlachtefe

Zuverläſſige
Aanrer

werden angenommen

Teiſehstrasse 2/
Eine funge Dame
(aus beſſerer Familie) nicht unter 17 Jahren,

Off.

Nach dent

ſtatt.

unter e 19 an die Exped. d. Bl. erbeten.

in junges Mädchen
zur Beaufſichti gung eines n riaprinn Knaben

ür den ganzen Tag geſucht.
B. Duke
Zuverläſſige Aalegerinvan Stellung.

S en Fr. Stollbe erg.
er r Ring gefunden.

Abzul olen gegen nähere Angabe bei

o rin r G.
et von nachmittegs 3 Uhr ab Ballmuſit, freund

reundlichſt ein. tto Rän dler. lichſt ein. Gaſ h
n e Neumarkt 56.
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Verwendung reiner Weinhefen vei
der Obſt- und Beerenweinbereitung.

Seit einigen Jahren iſt man dazu über
gegangen, zur Vergärung von Traubenmoſt,
zur Bereitung von Schaumwein, zur Um
gärung von kranken und fehlerhaften Weinen,
ſowie auch ganz beſonders zur Vergärung von
Obſt und Beerenſäften reingezüchtete Wein
hefen zu verwenden, und zwar mit den beſten
Erfolgen. Zumal bei der Bereitung von Apfel
und Birnenweinen, ſowie auch der verſchiedenen
Beerenweine, wie Heidelbeer, Johannisbeer-,
Erdbeer, Stachelbeerwein 2c., ſind durch die
Anwendung von reingezüchteten Weinhefen die
größten und durchſchlagendſten Erfolge erzielt
worden, ſo daß die reinen Weinhefen
gerade auf den letzteren Gebieten von Jahr
zu Jahr ein größeres Feld erobern und nach
den bisherigen Erfahrungen zu hoffen iſt, daß
ihre Verwendung bald eine allgemeine ſein
werde.

Daß aber durch eine richtig vorgenommene
Vergärung der Obſt- und Beerenſäfte mit
reinen Weinhefen in der That eine weſent
liche Verbeſſerung des Eärproduktes: des Obſt
und Beerenweines, erreicht wird, dürfte ohne
weiteres einleüchten, wenn wir uns das
Werden eines Obſt- und Beerenweines ein
mal kurz vor Augen führen. Die Obſt- und
Beerenweine ſind, wie Prof. Dr. J. Wort-
mann in den Mitteilungen über Obſt und
Gartenbau ausführt, wie die Traubenweine
durch die Vergärung, d. h. durch beſtimmte
chemiſche Umwandlungen der betreffenden
Moſte oder Säfte entſtanden. Es iſt ſelbſt
verſtändlich und bedarf auch keiner weiteren
Begründung, daß, je beſſer die Moſte in ihrer
Zuſammenſetzung, in ihren Eigenſchaften ſind
auch die daraus erzielten Gärprodukte, die
Obſt und Beerenweine, im allgemeinen um
ſo beſſer ſein müſſen. Allein bei der Um-
wandlung des Moſtes in Wein handelt es
ſich keineswegs ausſchließlich um den Moſt
allein; denn ſo ohne weiteres und von ſelbſt
wird der Moſt nicht in Wein verwandelt,
ſondern es iſt dazu, wie jedermann bekannt
it, die Gegenwart und die Thätigkeit von
Hefe notwendig. Wir wiſſen längſt, daß dieſe
Umwandlung des Moſtes in Wein, die wir
Gärung nennen, nur infolge der Lebensthätig-
keit der unendlich kleinen Hefepilze hervorge
rufen und bewirkt wird. Ohne Hefe wird
kein Moſt, kein Obſt- oder Beerenſaft, und
wäre es auch der beſte, in Wein verwandelt.
Die kleinen Hefepilze ſind die Arbeiter,
aus dem Rohprodukte, nämlich dem Moſte
oder Safte, durch emſige Thätigkeit den Wein
herſtellen.

geworden, ſo begreift man leicht,
dem Werden des Weines nicht

daß es bei

ſich
mäßiges

Jſt man ſich darüber einmal klar

welche

Moſtes oder Saftes ankommt,
die Eigenſchaften der Arbeiter,

der Hefepilze, ebenfalls eine große Rolle hier
bei ſpielen müſſen. Jemanden, der
einem beſtimmten Rohprodukte durch eine
Anzahl von Arbeitern etwas fertigſtellen läßt,
wird es
dieſe Arbeiter gute oder
etwas leiſten können oder nicht; weiß mandoch, daß ein ſchlechter Arbeiter d das beſte

Rohprodukt b kann. So ſteht es
aber auch mit der Hefe. Auch dieſe kann
ein guter oder ſchlechter Arbeiter ſein,

je nach ihren Eigenſchaften, ihrer Thätigkeit,
ihrem Gärvermögen erhalten wir aus einem
gegebenen Moſte oder Safte ein gutes, ein

oder gar ein ſchlechtes

Güte des
ſondern daß

ſchlechte n ob ſie

Daher
unter allen Umſtänden auch einen guten Wein,
ſondern wenn er mit ſchlechter Hefe vergoren
war, fällt ſelbſtverſtändlich das Produkt auch
dementſprechend aus. Und ebenſo einleuchtend

iſt es, daß man aus einem Moſte geringer
Güte immer etwas beſſeres erzielen kann und
wird, wenn man denſelben durch richtig aus-
gewählte gute Hefe, anſtatt durch ſchlechte
Hefe vergären läßt.

Wie ſteht es nun mit der Hefe bei der
Vergärung der Obſt oder Beerenſäfte? Nach
dem bisher üblichen Verfahren überläßt man

den Moſt oder Saft ſich ſelbſt und wartet
eben ab, wann oder wie er in Gärung gerät.
Man kümmert ſich überhaupt gar nicht um
die Hefe, ſondern man ſtellt es geradezu dem
Zufall anheim, ob der Moſt durch gute oder
ſchlechte Hefen vergoren wird. Natürlich muß
man dann auch mit dem vorlieb nehmen,
was der Zufall gerade beſchert, und das iſt in
den weitaus meiſten Fällen nichts beſonderes.
Wenn der Praktiker ſeinen Moſt ganz un
bekannten, unkontrollierten und rein zufällig
vorhandenen Hefen herlißt ſo befindet er ſich
etwa in derſelben Lage wie ein Baumeiſter,

der ein Gebäude durch ganz unbekannte, ihm
zufällig entgegentretende g Arbeiter aufführen

laſſen wollte. Daß in dieſem letzteren Falle
trotz des beſten Rohmaterials kein brauchbares
Haus entſtehen würde, liegt wohl auf der
Hand und bedarf keiner weiteren Erörterung.
Bei der Vergärung der Obſt und Beerenſäfte
aber liegen die Dinge kaum anders denn nach
der bisherigen Methode der Selbſt oder Roh

vergärung des Moſtes iſt man auf die Hefen
angewieſen, welche zufällig der Oberfläche der
gekelterten Früchte anhaften und auf dieſe
Weiſe in die Maiſche gelangen. Dieſe Hefen
gehören aber den verſchiedenſten Arten und
Raſſen an; gen von ihnen haben gute, andere
ſchlechte Eigenſchaften, einige gären ſchnell,

allein auf die andere langſam, einige entwickeln qute Ge

Schimmelpilze,
und

ſchmach und an andere ſchlechte Und

ſo iſt denn der erhaltene Wein ein Produkt
der Thätigkeit aller dieſer zufälligen, in ihren

aus Eigenſchaften unbekannten Hefen. Dazu kommt
noch, daß ſich dieſe von den Früchten ſtammen
den Hefen im Moſte nur verhältnismäßig

ganz gewiß nicht gleichgiltig ſein, ob langſam entwickeln es dauert eine Zeit, bis
ſie in ihrer Gärthätigkeit merklich vorgeſchritten

ſind.
fläche der

Nun befinden ſich aber auf der Ober
Früchte nicht blos Hefen, ſondern

ſtets auch eine ganze Schar der verſchiedenſten
ſowie Bakterien (Eſſigbakte

rien) 2c., welche ſich in der Maiſche und im
Moſte ebenfalls entwickeln und dadurch erſtens
die Hefe
mehr oder weniger hemmen, ſodann aber (falls

Produkt.
liefert ein guter Moſt durchaus nicht

ſchon in ihrer Entwickelung immer

nicht gar, wie es gerade bei Obſt und Beeren
weinen ſo häufig vorkommt, unmittelbare

r wie Eſſigſtich, auftreten) durch ihre Lebensthät tigkeit im Moſte
unter anderem auch Geſchmack und Geruch-

ſtoffe entwickeln, die im fertigen Produkte nicht
angenehm hervortreten.

Dem gegenüber liefert ein mit reiner
Hefe vergorener Moſt zunächſt unter allen
Umſtänden einen haltbareren Wein, welcher

Krankheiten, wie Eſſigſtich, Umſchlagen, Zähe
werden 2e., nicht ſo ausgeſetzt iſt wie ein durch
Selbgärung erhaltener Wein, und zwar des
halb, weil durch die ſchnelle Entwickelung der
dem Moſte hinzugefügten reinen Hefe die Entwenn der in dem Moſte bereits vorhandenen

rohen Hefeformen, ſowie beſonders der ver
ſchiedenen Schimmelpilze und Bakterien zurück
gehalten, unter Umſtänden ganz unterdrückt
wird. Die Vergärung muß demnach, da ſie
vorzugsweiſe nur von einer einzigen Heferaſſe
durchgeführt wird, auch glatter, reiner verlaufen,
und es wird ſomit auch ein Gärprodukt er
zielt, welches gleichmäßiger in ſeinen Eigen
ſchaften, beſonders im Geſchmack und Geruch
iſt. Weil die hinzugefügte reine Hefe gär

kräftig und in gutem Entwickelungsgange iſt,
ſo wird die Gärung des Moſtes, ſelbſt bei ver
heltnismäßig niederen Temperaturen, ſchneller
beginnen und im Allgemeinen auch ſchneller
durchgeführt werden, als wenn der Moſt ſich
ſelbſt überlaſſen würde.

Da ſich nun die einzelnen Heferaſſen in
ihren Eigenſchaften von einander beſtimmt
unterſcheiden, ſo erhält auch, je nach der ver
wendeten Raſſe oder Art, das Gärprodukt
einen beſtimmten, von der Hefe übertragenen
Charakter, welcher ſich beſonders in Bezug
auf das „Bouquet“ bemerklich macht. Die
Geruchſtoffe des Weines, welche wir mit dem
Ausdruck „Bouquet“ bezeichnen ſind zum
Teile ſchon im Moſte vorhanden und werden
als ſolche von den Früchten überhaupt geliefert,
zum Teil aber entſtehen jene Bouquetſtoffe



erſt während der Gärung, und für die Menge
und Art dieſer letzteren iſt die verwendete Hefe
von großer Bedeutung Vielfache Beobachtungen,
die ſpäter auch von anderer Seite beſtätigt
werden konnten, haben gezeigt, daß jede Hefe
raſſe bei ihrem Wachstum im Moſte ein für
ſich beſtimmtes und charakteriſtiſchts Bouquet
entwickelt, welches mit dem Moſte an und für
ſich gar nichts zu thun hat, indem es z. B.
auch dann entwickelt wird, wenn man ſolche
Hefe in einer künſtlich zuſammegeſtellten Nähr
löſung züchtet, in der nicht einmal Spuren
von Moſt enthalten ſind. Dieſes von den
Hefen entwickelte „Gärungsbouquet“ findet
man natürlich auch in jedem Weine, und gerade
deshalb hat man es bisher von den durch die
Früchte ſelbſt gelieferten Bonquetſtoffen nicht
unterſchieden, weil eben beide Arten von Bouquet
ſtoffen in dem Wieine ſtets gemeinſam mit
einander auftreten. Da nun, wie eben erwähnt,
die Beobachtung gelehrt hat, daß jede einzelne
reine Heferaſſe ein für ſich beſtimmtes und
von dem anderer Raſſen verſchiedenes Bouquet
entwickelt, ſo hat man es in der Hand, einem
Weine ein ſtärkeres oder geringeres, ein zar
teres oder volleres Bouquet zu verleihen, je
nachdem man den Moſt durch dieſe oder jene
Heferaſſe zur Vergärung bringt. Allerdings
iſt das von den Hefen gelieferte Bouquet im
allgemeinen nicht ſo hervorragend, wie das
von den Früchten ſtammende, und daher
kommt es, daß ein ſolches Gärungsbouquet
bei der Vergärung edler Moſte nicht ſo aus
ſchlaggebend in die Erſcheinung treten kann.
Je weniger von ſolchen eigenen Bouqueten
aber in einem Moſte vorhanden ſind, umſo
mehr kommt das durch die Hefe gelieferte
Bouquet zu Geltung, welches ſich daher bei
der Vergärung von geringeren Moſten, ganz
beſonders aber von Obſt und Beeren ſäſten,
ganz weſentlich bemerkbar macht:

Nach dem Geſagten dürfte es klar ſein,
daß, wenn man Obſt und Beerenſäfte ſtets
mit ein und derſelben, ein beſtimmtes Bouquet
liefernden Heferaſſe zur Vergärung bringt,
man dann auch ein Produkt er ält, welches
in Bezug auf Geſchmack und Geruch gewiſſe
dauernde Eigenſchaften beſitzt. Alles in allem
kann man ſagen, daß man bei der praktiſchen
Verwendung reiner Hefen mit Moſten von
geringerer Güte die beſten Erfahrungen machen
wird, und demgemäß haben gerade auf dem
Gebiete der Obſt und Beerenweinbereitung
die Vergärungen mit reinen Hefen zu be
ſonders durchſchlagenden Erfolgen geführt.

Ein mit reiner Weinhefe vergorerer
Obſt oder Beerenwein zeichnet ſich durch fol
gende Eigenſchaften von einem ſelbſtvergorenen
Weine aus: 1. die Vergärung geht ſchneller
vor ſich und wird infolgedeſſen auch ſchneller
beendet, das heißt: die Weine ſind eher fertig.
2. Die Weine klären ſich beſſer und ſchneller
und es ſind dadurch viele Unannehmlichkeiten
vermieden, welche ſich bei den oft lange trüb
bleibenden Obſt und Beerenweinen einſtellen.
3. Die mit Reinhefe vergorenen Obſt und
Beerenweine ſind haltbarer, d. h. ſie ſind
Krankheiten, wie Kahmigwerden, Eſſigſtich 2c.
nicht ſo leicht ausgeſetzt. 4. Solche reinver
gorenen Weine ſind nicht nur reiner, ſondern
auch beſſer im Geſchmack, da eben die reinen
Weinhefen bei ihrer Thätigkeit in den Obſt
und Beerenſäften angenehme, direkt an
Traubenwein erinnernde Geruch
ſchmackſtoffe erzeugen und den betreffenden
Weinen mitteilen. 5. Derartige Obſt und
Beerenweine werden daher von der Praxis

und Ge

r
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6. Die Art und Weiſe der Anwendung reiner
Weinhefen bei der Obſt- und Beerenwein-
bereitung iſt ſehr einfach, ſo daß Jedermann
in der Lage iſt. ſich die großen Vorteile,
welche die Reinhefen bieten, für ſeine Obſt
und Beerenweine zu Nutze zu machen.

Die Verwendung der z. B. von der Hefe
Reinzüchtſtation in Geiſenheim am Rhein an
die Praxis abgegebenen reinen Weinhefen
geſchieht auf folgende Weiſe: Das in Rein-
hefe enthaltende Fläſchchen darf erſt unmittel
bar vor dem Gebrauche geöffnet werden. Bis
dahin iſt dasſelbe, falls nicht ſofortige Ver
wendung ſtattfinden kann, an einem kühlen
und trockenen Orte ſtehend aufzubewahren,

weil der Jnhalt mit der Zeit an Wirkſamkeit
abnimmt. Etwa fünf Tage vor Beginn des
Kelterns kocht man ungefähr 10 Liter ganz
friſch gewonnenen, gezuckerten oder ungezuckerten
Saft ein paar Minuten lang auf und läßt
ihn dann in dem mit einem Deckel ſorgfältig

bedeckten Topfe (Gefäße von Kupfer darf man
nicht verwenden) wieder vollſtändig erkalten.
Iſt dies geſchehen, ſo gießt man den Jnhalt

kannter Grauſamkeit in einer Reihe bliniggrauef
voller Kämpfe ſo gründlich vernichtet, daß heute
Guanchenſchädel in den europäiſchen Muſcen z
den begehrteſten Seltenheiten zählen. Aber in d
karzen, zwiſchen den einzelnen Kriegen liegende
Friedensepochen fand doch eine teilweiſe Ver
miſchung zwiſchen Siegern und Beſiegten ſtatt,
und aus dieſer iſt die heutige Bevöl erung der
Jnſeln hervorgegangen. Es kann kau etwa
Glücklicheres geben als dieſe Miſchung. Wie die
Natur der Jmeln die Vorzüge des Nordens mit
denen des Südens verbindet, ſo vereinigen ſich
auch in ihren men chlichen Bewohnern alle guten
Eigenſchaften des ſpaniſchen Nationalcharakters,
während die ſchlechten teils ganz ausgemerzt, teils
weſentlich gedämpft und gemildert erſcheinen. Auf

l den Kanaren werden keine Albas und Granvellasabex womöglich nicht länger als zwei Wochen geboren, auch keine Loyolas und Jnquiſitoren,
aber ein Poſa, ſo wie ihn Schiller zeichnet, könnte

des Hefefläſchchens in den Saft und ſpült das
Fläſchchen noch einige Male mit dem Safte
aus. Der Dopf wird dann wieder gut zuge
deckt und ſtaubfrei hingeſtellt, bis ſein Inhalt

nach einigen Tagen kräftige Gärung zeigt.
Es können dann hiervon immer ungefähr je
0,5 Liter weiteren 100 150 Litern ganz
friſch gekelterten Saftes zugeſetzt werden. Will
man nür geringe Mengen Saftes, etwa 200
bis 300 Liter, zur Vergärung bringen, ſo
kocht man 1-—2 Liter vorgekelterten Saft auf,
bringt ihn nach dem Abkühlen durch Hefe in
der oben angegebenen Weiſe in Gärung und
ſetzt ihn ſchließlich der ganzen Saftmenge
ſofort nach der Kelterung zu. Da in den
zur Verſendung gelangenden Hefefläſchchen
unter Umſtänden ein ziemlich ſtarker Druck
herrſcht und daher beim Oeffnen leicht Hefe
durch Verſpritzen verloren geht, ſo durchbohre
man zunächſt den Pfropf mit einem Korkzieher
und laſſe die während des Transportes etwa
gebildete, den Druck hervorrufende Kohlenſäure
ettweichen. Dann erſt ſchneide man den
kreuzweiſe gebundenen Bindfaden durch und
öffne die Flaſche in der Weiſe, daß dieſelbe
mit der Mündung nach unten über den Topf,
der den abgekühlten Moſt erhält, gehalten
wird.

Haustiere und jagdbares Wlild auf
den Kanariſchen Inleln.

Von Dr. Curt Floericke.
(Fortſetzung.)

Die heutige Bevölkerung der den Alten nur
in ſagenhaften Umriſſen (Aepfel der Hesperiden)
bekannten und erſt verhältnismäßig ſpit im
Mittelalter entdeckten Jnſeln iſt von den
wenigen anſäſſig gewordenen Ausländern abge
ſehen heute einheitlich ſpaniſch, aber keineswegs
reinblütig, ſondern die ſpaniſchen Eroberer haben
ſich anſcheinend ziemlich ſtark mit den normänniſchen

Entdeckern und den guanchiſchen Ureinwoh er

ganz allgemein als im Geruch und Geſchmack
twearbenweincchnkich“ erkannt Und bezerehnet.

vermiſcht. Dieſe Guanchen, die den Gebrauch ver
Metalle noch nicht kannten, ſondern ſich ihre
Waffen und Werkzeuge aus dem ſcharfen und
ſpitzen Lavageſtein anfertigten, werden von allen
Chroniſten übereinflimmend geſchildert als Menſchen
von rieſenhaftem Wuchs und großer Körperſchön
heit, von heller Hautfarbe, blondlockig, blauäugig,
von wunderbarer Sanftmut und Gutherzigkeit,
tapfer, wahrheitsliebend; Treue und Gaſtfreund
ſchaft galten ihnen als die vornehmſten Tugenden.
Nach heldenmütigem Widerſtande wurde dieſes
Edelvolk, da es ſich gegen die Annahme des
Chriſtentums ſträubte, von den chriſtlichen Spaniern

Unverſtand tut.

von dort ſtammen. Der tiefgr ifende Unterſchied
zwiſchen dem hartherzigen, verſchloſſenen, ſtolzen,
herrſch und rachſüchtigen Kaſtilianer und dem
ſanften, gutmütigen, lebensfrohen, offenherzigen
und gaſtfreien Kanarioten ſpricht ſich ſchon im
Dialekte aus, nicht minder aber in der grundver-
ſchiedenen Behandlung der Tiere. Der
eigentliche Spanier gilt mit Recht als ein arger
Tierquäler, der Kanarier dagegen verdient dieſe
Bezeichnung nicht, da er ſein Vieh im allgemeinen
gut und menſchlich behandelt und da, wo er
gegen dasſelbe ſündigt, es nicht aus Grauſam-
keit und Selbſtſucht, ſondern aus Unkenntnis und

Eine einige Tatſache genügt,
um dieſes Verhältnis ſcharf und klar zu beleuchten.

v rmit Hilfe von Wortbruch und Berrat mit be

Die Kanarier ſind keine Liebhaber der blutigen
Stiergefechte, die im Mutterlande bekanntlich eine
ſo große Rolle ſpielen, daß der echte Spanier
meint, ohne ſie gar nicht leben zu können, und
die neuerdings leider auch bei den Südfranzoſen
mehr und mehr Anklang zu finden ſcheinen. Zwar
hat man vor Jahren auch in St. Cruz de Tenrife
eine großartige Stierarena gebaut, aber das
gütherzige Jnſervölkchen vermochte dem grauſamen
und tieiquäleriſchen Schauſpiele glücklicherweiſe
nicht den geringſten Geſchmack abzugewinnen, und
ſo ſteht denn der rieſige Cirkus verödet und leer,
es ſei denn, daß wandernde Kunſteiter und
Akrobaten hier. vorübergehend ihr Heim auf
ſchlagen, oder rauſchende Muſik irgend eines der
zahlreichen Volksfeſte einleitet, oder die glutäugigen
Schönen von St. Cruz beim luſtigen Maskenfeſte
dem Geliebten aus Laguna ein Stelldichein geben
Blut aber iſt ſeit dem erſten verunglückten Stier
gefechte nicht wieder gefloſſen in dieſer Arena.
Und doch huldigt auch der ſanfte Kanarier heute
noch mit einer wahren Leidenſchaft einer andern
tierquäleriſchen Schauſtellung den Haznen
kämpfen, auf die ich weiter unten noch näher zu
ſprechen kommen werde.

Die Artenzahl der Faung iſt auf den
Kanaren wie bei allen Inſeln eine verhältnis
mäßig geringe; aber dafür haben die ſſolierte
Lage, die Jnzucht, eigenartige klimatiſche, geo
ogiſche und Ernährungsverhältniſſe gemeinſam
dazu beigetragen, im Laufe der Jahrhunderte zahl
reichen Arten einen beſonderen und eigenartigen
Stempel aufzudrücken, ſo daß ſie heute in Größe,
Form, Farbe und Biologie häufig recht weſentlich
von ihren Stammformen abweichen und oft gute
eigene Arten, oft wenigſtens ſchöne geographiſche
Unterarten (subspecies) bilden, die in hohem
Grade geeignet erſcheinen, das Jntereſſe des
denkenden Forſchers auf ſich zu lenken. Es iſt
jedoch hier nicht der Ort, auf dieſe merkwürdigen
Verhältniſſe einzugehen, ſondern wir wollen Uns
im Nachſtehenden nur mit denjenigen Beziehungen
ein wenig näher befaſſen, welche auf dieſen ge
ſegneten Eilanden zwiſchen den Menſchen und den
jenigen Tieren obwalten, mit denen er am meiſten
und regelmäßigſten zu tun hat, d. h, alſo in
erſter Linie den Haustieren und in zweiter dem
jazdbaren Wild, und wir wollen dieſe Beziehungen
dann insbeſondere vom Standunkte des uns ans
Herz gewachſenen Tierſchutzes betrachten

Das Pferd, um mit dem edelſten unſerer
vierbeinigen Hausgenoſſen zu beginnen, iſt auf den
Kanaren eigentlich nur mehr oder weniger Luxus-
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tier. Die heimiſche Raſſe iſt wahrſcheinlich aus
Andaluſien eingeführt worden und in ihren beſſeren
Schlägen deshalb auch der andaluſiſchen an Aus
ſehen wie Leiſtungsfähigkeit ſehr ähnlich. Daher
iſt es auch bei ſeiner kurzen Bauart mehr zum
Reit als zum Zugtier, mehr zum koketten Tänzeln
und feurigen Galopp geeignet als zum aus
dauernden Trab. Gar prächtig nimmt ſich ſo ein
andaluſiſcher Hengſt aus mit ſeiner wallenden Mähne,
dem wehenden Schweife, ſtolzer Haltung und dem
edel geformten Kopfe, aber für große Strapazen
und langwierige Anſtrengungen iſt er nicht ge
ſchaffen. Der Reiter behandelt ſein Tier gut und
quält es in der Regel nicht mit der bei ſeiner
Gutartigkeit und Lenkſamkeit ohnehin überflüſſigen
Kandare; ebenſo ſieht man die grauſamen ſvaniſchen
oder mexikaniſchen Sporen nur ausnahmsweiſe.
Hat reichlicher Weingenuß das Blut des Caballero
in Wallung gebracht, oder macht er einer Schönen
auf einer entfernten Finca (Landgut) den Hof,
ſo jagt er auf ſeinem treuen Tier wohl auch ein
mal ein paar Meilen in geſtrecktem Galopp dahin,
aber dafür ſteht es dann aber auch wochenlang
faul im Stalle, ſtets blank geputzt, von ſeinem
Herrn wie von der geſamten Dienerſchaft ver
hätſchelt und verwöhnt. Solche Luxuspferde ſind
auf den Kanaten durchaus nicht billig und ver
hältnismäßig teurer als bei uns. Dasſelbe gilt
auch von den nicht gerade häufig vorhandenen
Arbeitspferden des Bauern, der höchſt ſelten mehr
als einen atmſeligen, zum Pflügen und Waſſer
ſchleppen veranwoten Klepper beſitzt. Die große
Mehrzahl der Landleute aber hält überhaupt keine
Pferde, ſondern giebt mit Recht dem nüßtzlicheren,
anſpruchsloſeren und billigeren Eſel den Vorzug
Was die Fütterung anbetrifft, ſo iſt dieſelbe wie
bei uns, nur daß zumeiſt Gerſte an die Stelle
des Hafers tritt. Droſchkenkutſcher giebt es auch
in den Hafenſtädten der Kanaren, und zwar werden
in Las Palmas gewöhnlich ſogenannte „Tartana's“
benützt, offene Einſpänner mit Lägsbänken und
einem Leinwanddach zum Schutze gegen die Sonnen
ſtrahlen. Bei der Steilheit und ſchlechten Be
ſchaffenheit der meiſten Fahrſtraßen wird es den
mageren Gäulen oft recht ſauer, dieſe klapprigen
Veyhikel zu ſcheppen, und oft bleiben ſie wie ver
zweifelnd mitten auf dem Wege ſtehen, um ſich
ein wenig zu verſchnaufen. Aber dann fällt der
kanariſche Kutſcher nicht etwa nach der bekannten
Art der europäiſchen Kulturmenſchen mit einer
Flut wüſter Schimpfworte und geſchwungenem
Peitſchenſtiel über das geplagte Tier her, ſondern
er läßt dasſelbe erſt wieder zu Atem kommen,
ſteigt dann behutſam ab, ſtreichelt und ſchmeichelt
ſein Pferdchen auf alle mögliche Weiſe, kraut ihm
die Ohren und läuft dann mit einem Stück Zucker
in der Hand vor ihm her, bis ſich der Vierfüßler
endlich aufrafft und ſich wieder in Trab ſetzt,
worauf ſich dann der Kutſcher wieder im Fahren
auf ſeinen Sitz ſchwingt, immer aber erſt, wenn
der Weg wieder vollſtändig eben geworden iſt,
und ſollte er bis dahin eine halbe Stunde keuchend
in Staub und Hitze neben dem Gefährt einher
laufen. Da könnten unſere deutſchen Kutſcher
auch noch ſo manches lernen, was liebevolle Be
handlung der Zugtiere anbelangt! (Fortſ. f.)

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

2678 Rind., 1022 Kälb., 5998 Schafe, 6977 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlatht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) Für
Rinder: Ochſen 1, vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 68 72, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 67; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 58 62 4. gering genährte jeden Alters 54
bis 56. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 65 68, 2. mäßig genährte jüngere und gut

älteregenäbrte 64—65;, 3. gering genährte 60
bis 63. Färſen und Kühe: 1 vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Sthlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 60 62, 3. ältere, aus
ge näſtete Kühe und weniger gut entwickelte ſüngere
Färſen und Kühe 57—58; 4. mäßig genährte Färſen
und Küh. 54—57, 5. gering genährte Färſen und Kühe
50—54. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Sagugkälber 84—86, 2. mittlere Maſtkälber
und güte Säugkälber 78 80 3. geringe Saugkälber

56—68; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58 64. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 71 75; 2. ältere Maſthammel 66
bis 68; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchaſe) 57-—65; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 28——35 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 117, Jahr 220—280 Pfund ſchwer 63
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 60-62; 4. gering entwickelte 57—659;
5, Sauen 58 60. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rivdergeſchäft wickelte ſich glatt ab. Es

wird ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäf s
gang glatt. Es wird ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlie ruhig und wurde geräumt. Ausgeſuchte Poſten
kerniger ſchwerer Schwein brachteneinige Mark über Notiz

Düngemittel.
Staßfuürt und Leopoldshall Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Gegenüber den vielfachen Anfragen bezügl.

der von der Act.Geſ. Benthe- Wallmond in verſchie
denen Zeitungen angezeigten 159higen Preißermäßigung
ſei bemerkt, daß dieſe Pre ßermißigung nur Speiſe
ſalz (Siedeſalz) betrifft. Kaliſalze liefert Benthe nicht.

Wir notiten heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei)

Kainit, ſeingemahlen, garant. min. 12,4 W rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
u e 90794 incl. 2 Ctr. Satk.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
1,90 incl. 2 Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

n 9,65 incl 2 Ctr. S.2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg v. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209/ rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 Kg excl. Sack,

30 4,75 ohne Berechnung et
m 4090 6,40 waigen Mehrgehaltes,

Bei Entfernung von über 400 Kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz-
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Perkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl
Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

Rote Erde zu 23 Pfj.bezw. 2. eitratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Ka. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack,
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung-

Chileſalpeter, Oktober-November Mk. 8,25,
Januar Februar 1903 Mk. 8,371 Mk. März 1908
Mk. 8,50 p. Ctr., Tara 1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn
Hamburg. Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17—19 Przt. 35 Pfg. ver
lösl. Phosphörſäure und 100 Kg brutto incl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 949 Przt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,70 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Stettin. (Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,85--7,20, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,10-7,40 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 7,20-7,50, Baumwollſaatkuchen

Mk. B umwollſaatmehl, amerikan. 7,20—7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40-7,70, Seſam
kuchen 6,40—6,50, Kokuskuchen 6,50-7,00, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50--6,20 Leinkuchen Mk. 7,30 7,60 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, geirocknete 6——6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Phosphorſaurer Futterkall 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt. f. Hunde u. Geflügel

11, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt.
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit n cht extra aufgeführt,
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

Hamburg. Bericht über den DOelk a hen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Der Markt liegt anhaltend feſt, während das Geſchäft
noch immer zu wünſchen übrig läßt.

Erdnußküchen und Mehl. Das Angebot von
Marſeille in greifbarer Waare iſt gering, und die
Preiſe können ſich in Folge deſſen behaupten. Für
die Frühjahrsmonate iſt man geneigt, kleine Zu
geſtändniſſe zu machen: bei den aber immer noch ver
hältnismäßig hohen Forderungen finden die Angebote
wenig Beachtung

Wir berechnen 132 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaat-Mehl. Die Ruhe, die wir in
den letzten Tagen im Markte gehabt haben, iſt nur
vorübergehend geweſen und wir können heute nur von
einer weiteren Preisſteigerung berichten. Der Verbrauch
von Baumwollſaatmehl in Amerika ſoll ſelbſt ſo
bedeutend ſein, daß die Ausfuhr dadurch bedeutend
eingeſchränkt wird, was im Verein mit dem Ausfall
der Baumwoliſaatmehl- Ernte den amerikaniſchen
Verkäufern eine Stütze für die Aufrechterhaltung der
hohen Preiſe bietet.

Wir berechnen 182 bis 148 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Die Zufuhren ſind in letzter Zeit
größer geworden, die Preiſe vermögen ſich aber trotz
dem zu behaupten.

Wir berechnen 123 bis 185 Mark für 1000 g.
ab Hamburg. 9

Maisölkuchen bleiben anhaltend ſehr knapp,
und wenn hie und da etwas angeboten wird, werden
ſehr hohe Preiſe verlangt.

Wir berechnen nennweiſe 128 bis 135 Mk. für
10060 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 107 bis 110 M. ür 1000 Kg. ab

Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 145 bis 152 M. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,60 0,80 Fiſche.

Jnländiſches Karotten 50 kg 2—8 Lebende Fiſche 80 gChampignons 0891,00 en en tKartoffeln, blauex. 50 Kg. Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Hechte 65 81
runde, weiße 1,40 1 60 pfefferlinge p. kg 0,08 0,10 do. große Srote, Daberſche 1,50-—1,75 Steinpilze, p. kg Plöen e
roſa 1,25--1,50 Wirſingkohl, p. Schock 2—4 rMagnum bonum 1,50--1,75 Sellerie, p. Schock 300 50 Zarauſchen e

Porree, p. Schod 0/40—0,50 Lohlrabi p. Schock 0/50—0,75 Bleifiſche.
Meerrettich, p. Schock 6 10 Weißkohl p. Schock 2—4 Schleie große S
Spinat, junger, Kg 0,05--0,05 Grüne Bohnen p. kg do. kleine

Er Pelerrſile, d. Sch Bd. 976—1 Kern Se v niePeterſtlienwurzel, v. Sch. B. 3 elonen, p. 50 kg e Aale, große 100 101
Radieschen, hieſige pKorb 0,60-.0,70 Sſumentoht p. Stck. 0,10 0,18 do. unſortiert
Gurken, Zerbſterp. Shck do. Erſurter p. St. 0,08 0,15 vo kleine

rn e edrübe 90 h 00 de mittelgeeßenv Roten vrger P Rettiche, p. Kiepe 2,00 gD Einlegegurken, p. Schok An 49Zwiebeln, Perl, p. e kg 1I1—0,20 Koſente n p. r 0,10 0,15 Bunke Fiſche 89 49
do. mittel p. 50 R 2,00 -2 25 Sellerie, Pommerſch. p. Sche. 4-4,50 Wels
do. große p. 50 kg 8,00 Endivien, p. Schock 3 4Roddow

Veelitz Rübch, w. p. a kg 0,12-0 14 Grüntohi, p. h 02 0,03 Karpfen Schleſ. 60er 65 67
Rüben, rote, p. Kiepe l 1,25 Kürbis, p. Pfund 003do. Teltower, 50 kg 18 16] Piſze, Grünlinge, p. kg 0,05 0,08 Burs, kleine 31
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Reisfuttermehl. Die Preiſe behaupten ſich.
Wir berechnen 100-104 Mk. für 1000 Kg.

Hamburg.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämerei Bericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Das Conſumgeſchäft dürfte jetzt ſo gut wie beendet

ſein, denn die mehrfach von Seiten der Landwirtſchaft
eingehenden Anfragen nach Offerten in Klee, Gräſern
uſw. dürften mehr zur eigenen Orientierung betreffs
der Preiſe über ſelbſtgeerntete Saaten dienen, als dem

ſicheres Urteil über die Ernte und die Berechtigungen
der heutigen Forderungen nicht fällen läßt.

Mit bemuſterten Offerten in allen landwirtſchaft
lichen Saaten ſtehen gerne und koſtenfrei zu Dienſten,
auch erbitten bemuſtertes Angebot von allen landwirt
ſchaftlichen Produkten, deren Qualität es geſtattet, ſolche
als Saatgut zu verwenden.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der prozentuglen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten PrimaSaaten ab unſerem Lager:

Rotklee, do gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten 49--57

Frankenſteiner 235, Orig. Sandomir 275, i Prob
ſteier 225, Hrig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſcher

280, Orig. Schott ſcher Shirriffs 240, Wintergerſte 180,
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet
Der in dieſer Wöche ſtattgefundene Stärkenmarkt

hat keine Aenerung in der Geſchaſtslage für Kartofiel
fabrikate gebracht und waren die Umſätze gleich Null.
Die Tendenz bleibt anhaltend matt u. ſind zu notieren.

Wunſche zu entſpringen, ſich ſchon jetzt für den Früh-
jahrsbedarf einzudecken, in der Annahme, daß die
Preiſe im Frühjahr höhere ſein werden.
liegt es bei den Händlern, welche veranlaßt durch die
Steigerung der Rotkleepreiſe der letzten Tage einen
Teil ihres Bedarfs deckten und dadurch den Markt zu
einer ausgeprägt feſten Stimmung verhalfen, welche
teils ſteigende Preiſe im Gefolge hatte.
teils ſchon ziemlich hohen Preiſe ſich auf die Dauer
halten werden, iſt heute nicht voraus zu ſagen,
alter Erfahrung bröckeln die Preiſe

der ſtillſten Zeit des Samen
handels, eher etwas ab, da erſt im Monat Dezember
die meiſten Landwirte zur verkauſsmäßigen Herſtellung
der geernteten Saaten kommen, weshalb ſich vorher ein Petkuſer 250, Prof. Heinrich 220.

NovemberDezember,

Weißklee, feine Qual., 60 82, Schwed.frei, 60--70, Wundklee, ſeidefrei, 48

Luzerne, ſeidefrei, 58 61, Sandluzerne
Botharaklee 37 42, Jnkarnatklee 16—18,
71 9, Gelbklee

Reismais (Popkorn)
Jtal. Raigras 17 19 Thimothee
Knaulgras 40--50, Kammgras 80 110,
18——28, Wieſe ſchwingel 30—35,
40--46, Wieſenfuchsſchwanz 65-—80,
30 45, Schafſchwingel 23-28, Sandwicke

Umgekehrt

Ob die jetzigen

nach
in den Monaten

Orig.
ſiſcher
Saatweize

Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210,
195, Orig. Pirnaer 200, Orig.

Klee,
52, Orig. Prov.

20-—-24, Eſparette 14 17,
Engl. Raigras 18-

Honiggras
Wieſenriſpengras

Fioringras

Johannisrogg. 9-10, all. v. 50 Ko. SaatRoggen:
Probſteieg 32

ſeide Ia Kartoffelſtärke Mk. 15 50--16,0), Ia Kartoffel
mehl Mk. 15,50 16,00, IIa Kartoffelmehl 14,00
15 00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 7,79, Gelber Syrup 17 50 --18,00,
CapSyrup 18,00-18,5), Export Syrup 19,00-20,00,
Kartoffelzuckergeib 18,00 18,50, Kartoffelzucker Cap.
19,00 20,00, Rum-Couleur Mk. 30 31, Bier-Couleur
28 30, Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,00-21,50
Dertrin ſekunda 17,50 18,50, Halleſche, Schleſiſche

39,00 40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35— 36, Weizenſtärke
großſtg. 36 37, Reisſtärke Strahlen 50--51, Reisſtärke
Stücken 49 50 Schabeſtärke, 32—84, Ia Maisſtärke

Alles p. 100 kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſt. 10000

60 62,
Seradella

Mais
19
28,21

20 23,
Orir.

Orig.
Orig. Ka

Ztempelfabrik
von De

Robert Becht
BERIIN S.

Oranienstr. 142
liefert sehnell

und vilig
alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung
Kantschuk Typen Perfect“ zum Zu-
sammensetzen eingeiner Wörter sowie

ganzer Sätao e von M Mk. 1,50 an.

Künderfränleit, Stüßen,

Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Frösel
ſchule verbunden mit Koch
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus.

Hausbal

Jede Schülerin erhält durch
die Schule a tenung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hereſchaften können jederzeit enganire a.

Vorſteherin:

2 Jahre Garantiel

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner fr., Ohſſgs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus n tem

ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etut. Nichtgefallendes erbitte retour.

Große reich iluſtr. Preisliſte gratis u. frauks.

Silberſtah geſchmiedet in derigelguß en

-Spperior-Fanrr er
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem billiger

als jedes
Coneurrenz-

ſabriknt. (Von 78 Mark an unterGarantie Fordern Sie den neuesten

Hauptkatalog, auch über Zubenhör-
theile. spez. PBhneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18-— ar
liefere. Wringinaschinen V. 10 MWasehmaschinen Von 30 M. an
ans Hartina un Nisenaeh 196.

Be Sohwindsueht
Hals-, Brust-

Lungenleiden
frisch oder alt, Haſs- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,Vorsohlelmung, Ziehen, Steohen,

Husten, Hsisörkelt, Folgen Von
infuenzs eto. gebe ich gratis

ern Auskunft über ein einfaches
aus und Hoeilmittel, dessen

volle Erfolge gradezu anendlioh!
Von ezeichn, Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vleltausend-
fach, selbst in achwersten Fällenerpropt. Schon ca. o Deauk-
und Heilberichte in 1 Woche.)

A. H. S. SchulzWeferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro
dukt. Bestandteile des Wasser
Khrbeh) Fenchel
c Vor intworilicher Redakteur:

Aus

Klara Krohmann

Zur Ansjcoht erh. Jed. freo. geg. Fre

Auſsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungenet, rauher und

rissiger ſlaut, Usutſucken u. Böthe
Der Teint wird vlendend weiss

JeMosrein, e sammost
Damen, die tägbrauchen, w e bewundert
wegen ihres auffallend schönen
Temts.

Man über zeuge sich durch dieAnwendung davon. Preis Mk. I. 60

Eaorm ausgiebig, Monate zureichend

iger als andere ähn-
arate und seien solche

so geringen Preisen er-
daher biit

l liehe Präj
zu nochüslItueß.

ſten d nsdd an n e ne

e van benutze ſerner nur:
Pröme: Iris-Seife u. Grème-Iris-Puder

BI. 1.50,Preis per Garton Seife enth. 8 Stück 1.50.Puder mit Teintleder
Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Crème-

Iris-
Präparate,

die volkowmenst en
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Ké von
Fel. Huldt, Berlin O. 27. Holzmarktstr. 4.

Dr. Schacheri, Leiter des chemischen Laborator. des allgem.

Apotbheker-Haupt-Gremiums
„Wreme-Iris wurde von mir untersdeht„dass das Präparat völlig frei von schöädl
„Die Crenre-Iris erscheint vermöge ihre
etzung zur Pflege, der Hut in hohe

fort mit den Hosenträgern!
Rückſ

halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keineKnopf, Pr. 126 3 St. 9 p. Nachn.
Paul Vetter, Berlin O.

r 35

sohreibt:
dabei Konstatirt,

hen Substanzen is
ra tion e

Grade ge signet.

und

Ver
treter

geſucht.

1Gesundbeits-Spiraihosen-
Atemnot, kein Druck, kein Schweiß,

Felix Sehwarz, Oenabrücek 1

getr
geſucht.

152.
Gedruckt und Her iusgege ben

österreieh. Apotheker- Vereins und des Wiener

en Zuesagwmen-

kein

s F 8a-chberrns

Wollen Sie eisen virklick elegant Desvorziehen Kkinderwagen, G 3 BSportwagen, Krankenwagen, r0886 otten 12 M.
Wege Se d Unterbett, zwei err e ereinigten nenen Federn bei GuſtasKindersehſitten, G e mit Berlin S. Prinzenſtr. 46.
Holz-u Eisenbeltstellen We h koſtenfrei.

V Viele Anerkennungsſchreiden.billt m eng e
vohnikumHeustadti Meokl.

t. Ingenieure, Techn. Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss arHülfe rates

Ein Weg zur Erlösung aus den Fessein der Notbei rer Preis 50 P en es en

des dent Kinder Swagen Verſandhauſ. S
Glaser, Halle als. 3. e
Aibrechtſtr. 43 gratis u. jranto zu ſenden
Verf neuen Mobelle f. achtir. n. all. deutſch.

Bahnſtationen. Sicheren Familien a g. Rat.

Oskar Kresse
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.

S Sehwerins Verlag n haft, Berlin 0.

150 Front
alle verschieden u. garant. ächt, z. B.
von San Marino, Columbus, Sachsen,Omanha, Monaco, Preussen, Mexico,

fFinland, Bulgarien Bosnien, Peru,
Egypten, Serbien, Brit. u. Niederl
indien, Nord. Bund, Türkei, Luxen
burg, Guatemala, Südaustralien u. V.

and selt. geg. vorh. Eins. v. 2.- Mk.
u. 20 Pf. für Pörto; ausserdem gebe ich

Ton franzumsonst ſſaar-Foſnd e
in Sehaubeck-Briefmarken- et alleS.en re sofort und unsohädlloh. Dose 2 R. Nur
1000 Abbild 17 6 leere Briefmarken

Berlin, Leipzigerstr. 568 n. Colonnaden.

Wer Will ſeſſeſſeſ

Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie Coneurrengzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

felder. Katalog billiger Sätze grat.
u fr Louis Darnstädt, Berlin N. W.
Beusselstrasse 64.

in Sehluek Kullyn
beim Scehlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abie gerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck!
Uebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel sheliches Glüc,

Biüm Schluck Rullymn
erhält umd erbaut es nei Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Klelnlauſendurg, (Baden)
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proivekt aca, Einſ. von 50 Pfa

Garantiert eingesonossene
Centralf.Reyolv. Cal. 7 m 6, 9 mGarten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s e u S

Jagd Teſchins do. Cal. d mm 19.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 380
Luftgewehre, ganz ohne Geränſch,

mit ZubehörCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß

Scottflinten, Hebel zw. den HähnenJagdkarabiner ohne laut. Knall, doch. 2

DrillingGemwehre 120.
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preilsliſte franke und umſon

Verſandt nur gegen Nachnahme ober vor
derige Einſendung des Betrages
Deutsehe Waffenfabrik bheorg Knaak,

Serlio S. 12, Frio ariedetrasss 212
Berlin O., Hol znarktſtr.

Veelle Vedlenung Feſte n

Verla Artiengeſellſchaft,
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